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Donnerstag , 3. Februar 1916.

Der Krieg.
Heftige Tätigkeit der Artillerie im Westen.

Wieder zwei feindliche Kampfflugzeuge
erlegt.

Oer Tagesbericht vom 3. Februar.
W. r .-B. Großes Hauptquartier,  3 . Februar.

iAmtlicki.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern  antwortete die gegnerische Artillerie
lebhaft auf unsere in breiter Front durchgeführte starke Be¬
schießung der feindlichen Stellungen.

Nordwestlich von Hulluch  besetzten wir zwei vor unse¬
rer Front von den Engländern gesprengte Trichter.

Fn der Gegend von Neuville  steigerte der Feind in
den Nachmittagsstunden sein Artillerirfeuer zu großer
Heftigkeit.

Auch an anderen Stellen der Front entwickelten sich l e b-
hafte Artillerie - , in den Arqonncn H a n d -
granatcnkämpfe.

Unsere Flieger  schossen ein englisches und ein fran¬
zösisches Kampfflugzeug  in der Gegend von Peronnc
ab ; drei der Insassen sind tot. Der französische Beobachter
ist schwer verwundet.

Östlicher und Balkankriegsschanplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Melden des,,5lppam ".
Die Kaperfahrt der „Möve ".

Die deutsche Marine , die Flotte der unbegrenzten
Möglichkeiten.

vr . Berlin , 3. Febr . (Erg. Drahtberrcht. Zens. Bin .)
Über die Kapcrfahrt der „Möve" erfahren die Berliner
Morgcnblättcr Einzelheiten , die die Tat des kleinen
Schiffes noch heldenhafter und romantischer erscheinen
lassen. So berichtet der „L.-A." aus Rotterdam : „Die
„Appam" traf , so meldet der Berichterstatter der
„Times " aus New Jork , in Amerika als deutsches
Kriegsschiff  unter der Bezeichnung „S . M. S.
App am ein. — In einer andere» Depesche der „Times"
aus Norfolk wird nochmals behauptet , das deutsche
Kriegsschiff sei die Avisojacht „Möve", das als
Trampdampfcr maskiert  war und sich der
„Appam" unter englischer Flagge näherte . Sic rief
die „Appam" an und zeigte daraus die deutsche
Flagge.  Gleichzeitig wurde die falsche Schiffs-
w and,  die ihm das Aussehen eines Frachtdampfers
der,ehe» hatte, hcrabgclaffcn und cs zeigte sich eine volle
Besatzung mit Kanonen. Die „Möve" soll aus Kiel ge¬
kommen sein und durch die Linien der englischen Flotte
m der Nordsee in den Ozean geschlüpft sein. Ms die
„Appam die Küste von Virginia entlang fahren mußte,
nahm sie erneu Lotsen  an Bord und antwortete auf
eine drahtlose Anfrage vom Fort Monroe , sie sei ein
dcutichcr Kreuzer und nach Buffalso unterwegs.
Auf der Fahrt über den Atlantischen Ozean

noch zwei Schiffe gekapert!
W-.T- B; London, 3. Fobr. (Nichtamtlich. Reuter .)

D « ^ mreS erfährt aus New York: Auf der Reife über den
Atlantischen Ozean sM der Dampfer „Appam" zwei  bri¬
tische Schiffe gekapert haben. — Mw Docker Blätter melden,
daß der „Appam von der bewaffneten deutschen Aviso¬
jacht „Move " erbeutet wurde. Amtliche Personen in
Washington v e r n e i n e n , daß der Befehl erteilt wurde, das
Schiff zu mternveren . Sie sind sehr unsicher, was mit dem
Schiffe geichehen soll. Der britische Botschafter  er¬
sucht um erne Unterredung mit Staatssekretär Lansing. 'Die
„Möve )oll die britische Flagge geführt , aber als sie sich der
„ÄppE näherte , die deutsche  K r i e g s f l a g g e gehißt
uird ihre bewegliche V ersch an zun g umgeklappt
haben, woraus die Bewaffnung sichtbar wurde . Sie soll in
der Nordsee unter schwedischer Flagge  gekreuzt haben.
Als die „Appam die Küste von Virginia entlang sabrcn
mußte , nahm sie einen L o t s e n an Bord und antwortete
auf cme drahtlose Anfrage voii dem Fort Monros , sie sei ein
deutscher Kreuzer , nach Buffalo  unterwegs . Das
Schiff führte nur eine einzige Treizoll -Kanone am Vorderteil.

Erzählungen der Fahrgäste und des deutschen
Marineleutnants Berg.

W'«T" B' ??n&on' 3- Febr. (Nichtamtlich.) Wie die
„Limes aus New York erfährt , wurde die „Appam" durch
euren bewaffneten deutschen Dampfer , nicht durch ein
Unterseeboot, wie zuerst gemeldet worden ist, erbeutet . Di'e
Passagiere  berichten darüber , daß am frühen Morgen
des 15. Aanuar ein unbekanntes  Schiff sich ganz
nahe an dw „Appami' heranmachte und zwei Schüsse
entlang des Birg? abfeuerte . Die „Appam" glaubte , cs mit
einem Seeräuber  zu tun zu haben und gab ihrerseits
zwei Schüsse ab, die kerne Wirkung hatten.' Bon beiden
Schissen wurderi die Rettungsboote  ausgesetzt und eins
per Rettungsboote der .̂Aptzam" wurde zwischen der: I’ciben

Kbend-Kusgabe.
Dampsern zertrümmert . Hierauf kletterte eine Abteiluing
von dem dorischen Schiff au Bord der „Appanr" uird Kapitän
Harr ^on ergab  sich, da er einfah , daß weiterer Widerstand
v̂ eblich war . Sodann kanr Leutnaitt Berg  mit einer
Prts -eitbefatzung von 22. Köpfen an Bord und das deutsche
Kaperschiff verschwand,  nachdem es auf der „Appam"
erne große .Zahl van Gefangenen  zurückgelassen hatte,
die von sieben britischen Schiffen herrührtsn . Die „Appam"
wurde hierauf als Hilfskreuzer  benutzt und bemächtigte
' 'ch .noch zweier  englischer Schiffe. Die „Appam" kam rn
Norsolk unter dem Namen „S . M. S . Appam" an . Das
schffs befindet sich in ausgezeichnetem Zu  st and  und
ftchrt eine große Ladung, 'darunter eine Menge Kakao. —
Weiter meldet der Korrespondent der „Times " : Leutnant

r  3 e‘n deiner schmächtigerMann mit einem Schnurr-
bartchetl. Heute mittag erzählte er lächelnd von seiner Reise.

Schiff, dessen Name er nicht nennen wollte, war fünf
Monate lang  hart an der Arbeit gewesen. Wir waren,
sagte er, nur einige Meilen vom Hafen entfernt , durften
aber nicht ciiilaufen , sondern blieben in der Nachbarschaft und
erwarteten die „Appam". Wir hatten die Hoffnung , sie zu er¬
wischen, schon aufgegeben und dachten, daß sie vielleicht von
uns gehört hätte urid nach einem anderen Hafen gegangen
wäre . Die Passagiere haben wir so gut wie möglich behan¬
delt und ihnen allerdenklichen Annehmlichkeiten verschafft.
Wir beauftragten Ärzte,  die voir einem anderen Schiff
heruntergeholt worden waren , für die Verwundeten zu sorgen.
Ursprünglich planten wir , nach NewDorkzn  sichren, hörten
aber, daß feindliche Schiffe in der Nähe von New Morl
kreuzten, und änderten infolgedessen unseren Kurs auf
Norfolk. Wir hatten erlvartet , am Sonntag hier einzutreffen,
muhten aber vorsichtig sein und einen Umweg  machen, um
das Kap Virginia zu erreichen. Wir sahen keinen englischen
Kreuzer , begegneten über verschiedenen Handelsschiffen, die
wir hätten nehmen körmen. Dadurch wäre jedoch unsere
Ankunft  hier vielleicht in Frage gestellt worden ; deshalb
liehen !mr sie laufen . Unter den Passagieren der „Appam"
befinden sich 5 Kinder und 20 Frauen ; allen geht es gut.
Nachdem wir die „Appani" erbeutet hatten , sichteten wir noch
eiir anderes Schiff, das aber nicht gut genug war , um mit¬
genommen zu werden. Wir bohrten es deshalb in den Grund.
Nur vier  Mann von unserer Mannschaft wurden ver¬
wundet,  keiner von ihnen ernstlich.

Br - Rotterdam , 3. Febr . (Eig . Dvahtbericht. Zens Bln .)
Router melder aus Norfolk: Leutriant Berg der Prisenkom -.
Mandant der „Appam", teilte dem Zolleinnehmer von Norfolk
mti, die „Appani" nahmen wir am 16. Januar 60 Meilen
nördlich von Madeira.  Am folgenden Tag griff die
„Möve" das englische Schiff „Clan Moctavish" an, Äa§ nach
hitzigem Gefecht. in dem 15 Engländer getötet wurden , sank.
Leutnant Berg bekam den Befehl, die „Appam" nach Amerika
auszubringen . Das Geschütz der „Appam" nahm die Möve
mit , so daß jetzt die „Appam" kein Geschütz mehr führt . Die
„Appain" hatte bei der Ankunft in Norfolk Mangel an
Lebensmitteln,  weshalb ihr gestattet wurde , solche ein¬
zunehmen.

Der bewaffnete Darnpfer.
Geschütze am Heck und Bug.

Rotterdam , 3. Felr . (Zens. Mn .) Hiesigen Blättermel-
dungen zufolge hatte der Dampfer „Appam" G e s chü tze auch
mn Bug,  nicht nur am Heck,  so daß er also auch für einen
Angriff  bewaffnet war.

Der Eindruck in Amerika.
Frankfurt , 3. Febr . (Zens. Frkft .) Der „Appam "-

Zwrschcnfall  drängt , wie der „Franks . Ztg." aus New
Dort berichtet wird, dort alle anderen Fragen , die sich mit der
Schiffahrt im Krieg boschäftigen, in den Hintergrund . — Die
Zeitungen sprechen ihre lebhafteBewunderung  über
das unbekannte deutsche Kaperschiff aus , das den englischen
Dampfer aufbrachte und ihn nach seiner Kaperung als
Hilfskreuzer  verwendete . Die „Appam" werde voraus¬
sichtlich interniert  werden.

Die Erörterungen über de» rechtlichen
Charakter der „Appam".

W. T- B. London, 3. Febr . (Nichtamtlich.) In einem
Telegramm der „Times " wird auS Norfolk berichtet, daß das
deutsche Schiff, welches die „Appam" nahm, der Kreuzer
„M ö v c" (Es gibt gar leinen Kreuzer „Möve", 'andern nur
ein kleines Vermessungsfahrzeug.  Schrift !.) war.
der sich als Frachtdampfer  vermummt batte und mit
Kanonen ausgerüstet war . Die „Möve" soll aus Kiel »».
kommen und durch die Linie der britischen Flotte in der Nord-
see in den Mlanttschen Ozean geschlüpft sein. In einem
Artikel über die Rechtsfrage der „Appam" schreibt d' e
.Times" : Ist sie eine deutsche Prise  oder ist sie ent

deutsches Kriegsschiff?  Wenn daL letztere der Fell ist
und der deutscherseits darauf ochöbene Anspruch von den
Vereinigten Staaten gebilligt wird, wird sie, wenn sie in
Norfolk zu bleiben wünscht, interniert  werden und am
Ende des Krieges in deuffchen Besitz übergehen. Die dcutsilw
Besatzung würde dam: iniernicrl werden. Es ist aber nicht
wahrscheinlich, daß die Bereinigten Staaten diesen Staiid-
Punkt einnehmen werden. Man kann auch annehmen , daß
die „Appam" eine deutsche Prise  ist . Dann würde das
Haager Abkommen Nr. 13 darauf Amvenüung finden.
Artikel 21 und 23 köiinen als international anerkanntes Recht

Nr. 36. . 64. Iahrgang.

betrachtet werden. Artikel 23 wurde weder von England rioch
von den Bereinigten Staaten anerkanilt . Die „Times " ge¬
langt in ihrem Artikel zu dem Schluß, daß die . Appam" als
deutsche Prise  bctvachtet werden würde. Wenn sie wegen
Seeumtüchtigkeit, Seenot , Sturm oder Mangel an Heizstoff
Norfolk angelaufen hat, wird sie wieder abreisen  müssen,'
sobald sie mit dem Röttgen versehen ist. Wenn sie das nicht
tut , wird die Pviscnbesatzung interniert werden und es wer¬
den Passagiere und Besatzung des Schiffes freigelassen wer¬
ben. Wenn das Schiff keine derartige Entschuldigung an-
fuhrt , so wird die Prise automatisch den frühere»
Reedern  anheimfallen.

In einem Leitarttkel spricht die „Times " selbst von der
Möglichkeit, daß die „Appam" doch als deutsches Kriegsschiff
betrachtet wird. Wird sie als Prise betr « htet, dann ist das
Völkerrecht über diesen Punkt sehr unklar.  Alle Blätter
machen Bemerkungen über den pikanten roman¬
tischen Charakter  dieses Vorfalles urid äußern ihre
Befriedigung  darüber , daß Passagiere urid Besatzung
in Sicherheit sind.

*

Die Unsicherheit der amerikanischen Behörden darüber,
was mit dem „Appam" geschehen soll, erklärit sich aus dem
noch nicht feststehenden Charakter des Schiffes . Wenn di«
„Appam" unter deutscher Kriegsflagge als Kriegs-
schiff  in Norfolk eingelaulfen ist, so können die Vereinigten
Staaten das Schiff internieren,  vorausgesetzt , daß t&
»ach Ablauf einer ihm etwa gesetzten Frist den Hafen nicht
wieder verlassen hat. In dieser Weffe fft auch das deutsche
Hilfskriegsschiff „Farn " behandelt worden, das am 25. Jan.
1915 in dem amerikanischen Hafen San Juan de Portorico
interniert worden ist. Sollte „Appam" aber nicht Hilss-
kriegsschiff,  sondern Prise  sein , so würde das Schiff
ebenfalls die deutsche Kriegsflagge führen müssen. Als Prise
darf das Schiff nach einem alten , zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten bestehenden Vertrage im Hafen
bleiben oer ihn nach eigenem Ermessen wieder verlassen.
Falls das deutsche Kaperschiff wirklich die „Möve" gewesen
ist, so ist, worauf oben schon hingewieson wurde , in Weyers
Taschenbuch der Kriegsflotten ein VermessungSfcchrzeug
namens „Möve" cmfgeführt von 650 Tonnen Verdräng und
einer Schnelligkeit von 9,5 Seemeilen , mit einer Bestückung
von drei 3,7-Zenttmete-r -Revolverkanonen und zwei Maschinen,
gewähren und einer Besatzung von 102 Mann.

Erstaunen und Bestürzung in London. ^
Br . Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)

über die Aufnahme der Nachricht von den Taten der „Möve"
in London  wird Berliner Müttern zufolge aus
C h r i st i a n i a gemeldet: Die Kaperfahrt der „Möve" erregt,
wie aus London hierher telegraphiert wird, in SchiffcchrtS-
kreffen das größte Erstaunen,  da man es allgemein
für unmöglich hielt, daß der brittschen Flotte als Herren
des Atlantischen Ozeans ein deutscher Hilfskreuzer entgehe.
Daß dieser noch dazu einen großen Passagierdampfer wie die
„Appam" über den Ozean entführen konnte, ohne von den
aberhunderten britischen Wachschiffen bemeickt zu werden , ruft
große Be stürz ung  hervor . Ein norwegischer hoher
Marineoffizier äußert sich tn einem Blatt , man müsse heute
die deutsche Marine die Flotte der unbegrenzten
Möglichkeiten  nennen.

England ersucht um Freigabe des „Appan, ".
W . T.-B. Washington, 3. Febr . (Nichtamtlich,

Dvahtbericht.) „Reuter " meldet: Der britische Bot¬
schafter hat in aller Form um Freigabe der „Appam"
auf Grnnd der Haager Konvention ersucht.

Ans der Berliner Presse.
Berlin , 3. Febr . (Zens. Mn .) Mit staunender Bewun¬

derung hören wir , so schreibt die „Kreuzzeitung ", van dem
Meisterstr -ich, den die 22 von doni „BüKel ", wie sie den
Dampfer „Appam" getauft hatten , vollbracht haben. Was hier
geleistet wurde, stellt sich den kühnsten  Taten aus der Zeit
unseres Krem»erkrieges, wie der Fahrt der „Aychha", würdig
zur Seste . Nur höchster Wagemut,  verbunden mit
Umsicht und Tatkraft,  kömien es fertig bringen , irr
einer Zeit , in der England  stolz aller Welt verkündet, daß
cs unumlschräMer Herrscher der Meere sei, einen Kreuzer-
kriog zu filhven, dem im ganz-em neun ansehnlich »^
Schiffe  zum Opfer gefallen sind.

In der „Boffischen Zeitung " wird von einem militäri¬
schen iMtarbeiter gesagt : Kein Mensch kommt in England ans
die Idee , daß die Deutschen cs wagen könnten, das van Eng¬
land zurzert gepachtet- Weltmeer  noch zu befahren . Viel¬
leicht dürfte es sich in Zukunft empfehlen, daß sich die eng¬
lische Admivalttät und die englische Handelsschiffcchrtbei toei-
terem Verlust von Schiffen um Anslunff an das deutsche
Reichsmarineamt wenden. Dort wird unseren Vettern jen¬
seits des Kanals sicherlich eine bessere Auskunst gegeben wev»
den, als sie sie in den meisten Fällen von ihren eigenen
Leuten zu erhallen vermögen. Wir faouen uns indessen
dieses kühnen Seemannssttciches . „Emden " und „Karls¬
ruhe"  stehen wieder auf . Hoffentlich folgen weitere
Taten.

Die „Germania " bemerkt: Die Aufklärung , die das Schick¬
sal des großen englischen Tainpiors „Appam" erfahren hat,
dürste in der gaiizen Welt zunächst eine fröhliche uich auch
schadenfrohe Heiterkeit aus Kosten des die MK-
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meere beherrschenden Britanniens auslösen. Man könnte es
gewissen schreilbwütigen Leuten nachfühlen, wie willkommen
ihnen eine Versenkung  des Dampfers gewesen wäre,
gerade jetzt, da Herr Wilson es für angezeigt gehalten hat,
das „Lusttania "-Prodlem wieder aufzuirollen unp feine
Lösung sich als Siegeskranz  um die den Wählern zu
betende Stirn zu schlingen. Um so bitterer  wird nun in
London die Enttäuschung  sein , da aus dem schönen Fall
nicht nur keinerlei Kapital gegen die Deutschen geschlagen
werden kann, sondern datz er eine regelrechte englische
Blamage  geworden ist.

Die Ereignisse auf öem Valkan.
Griechenland ist der italienischen Umtriebe

überdrüssig.
Ln. Wien, 3. Febr. (Eig. DvcchiDcricht. Zeus. Bin .)

Wie das „Neue Wiener Abendbl." berichtet, verlangte
die griechische Regierung in Rom die sofortige Ab¬
berufung der fünfgliedrigen italieni¬
schen Kommission,  die mit der Aufgabe betraut
wurde, die griechische Gendarmerie zu reorganisieren.
Man erklärt in Athen, es sei erwiesen, datz diese Kom¬
mission S p i o na g e gegen das Kabinett Skuln-
d i s und gegen den hellenischen General  st ab
sowie Propaganda im Sinne VcnizeloS'  treibe.
Ein neues Attentat auf einen Venizeliste».

Bukarest, 3. Febr . (Zeus. Mn .) Die Bukarester „Seara"
Meldet aus Athen : Ein griechischer Soldat griff mit einein
Messer Kntupus  cm , den Direktor des vemzelistischen
Parteiorgans „Nea Hellas", den er schwer verwundete. Der
Soldat floh dann und schrie während der Flucht: „Das ist
dein Lohn, well du unseren König fortwährend angreifft !"
In Athen sind, wie verlautet , mehrere geheime Organi¬
sationen entdeckt worden.

Ein neues Verlangen der Demobilisierung
Griechenlands durch den Vierverband in

Athen. ,
Berlin , 3. Febr . (Senf. Bin .) Nach einer Drahtung des

Londoner „Observer" unternahmen die Gesandten des B i e r-
verbands  einen neuen gemeinsamen Schritt in Athen
und verlangten die sofortige Abrüstung Griechen¬
lands.

Der Zeppelinflug nach Saloniki.
Auch das französische Hauptquartier beschädigt.

W. T .-B. Bern , 2. Febr . (Nichtamtlich.) Aus Meldun¬
gen des „Secolo " und des „Corriere della Sera " aus Salo¬
niki  geht hervor, ix h bei dem Ieppelinflug nach Saloniki
auch das französische Hauptquartier beschädigt worden ist.
Viele Häuser ' sind eingestürzt, grotze Depots sowie die Banken
von Saloniki sind zerstört . Der Schaden ist außer¬
ordentlich groß.  Die Explosionen waren schrecklich. Im
Hafen wurde auch ein englisches Schiff beschädigt.

Der Reuter -Lügenbericht zum Angriff auf
Saloniki.

W. T .-B. Amsterdam, 2. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbevicht.)
Aber den Angriff eines deutschen Luftschiffs auf Schiffe und
DevotS der Entente in Saloniki  veröffentlicht das Reuter-
buroau folgende Meldung aus Saloniki : Ein Zeppelin warf
heute nacht Bomben ab. Militärischer Schaden wurde nicht
mrgerichtet, dagegen ein griechischer  Speicher , in welchem
Zucker, Kaffee und Ol lagerten , zerstört.

Mitteilungen Radoslawsws über die
Politische Lage Bulgariens.

W. T- B. Sofia , 3. Febr . (Nichtamtlich. Tvahtbericht.
Bulgarische Telegraphen -Agentur .) Im Laufe der Ausschutz-
beratunycn über die Antwort der Sobranje auf die Thronrede
gab der Ministerpräsident und Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten Radoslawow  den Führern der Opposition
eine vertrauliche Aufklärung über die politische Lage Bul¬
gariens.

Vor dem Wiederzusammentritt des bulgari¬
schen Parlaments.

W. T .-B. Sofia , 8. Febr . (Nichtamtlich.) Die Beratung
der Antwort der Thronrede der Sobranje beginnt Ende der
Woche. Die Parteien werden sich mit der Verlesung kurzer
Erklärungen begnügen, worauf Ministerpräsident Rados¬
lawow  eine kurze Darstellung der Lage geben wird . In

Berliner Theaterbrief.
-kl- Berlin , 30. Januar.

Das Berliner Bühnenleben fft wieder vollkommen im
Schnmug, beinahe so „doll" wie im Winter 1013/14. Kritikus
und Snob können wieder allabendlich in eine Erstausführung
gehen, zum mindesten in eine Neueinstudievmig. Außer dem
schon an anderer Stelle besonders, wie es sich gehört, be- und
mißhandelten , laut -erfolgreichen neuen Sudermann be¬
scherte die aögelaufene Woche ein paar wohlgeratene, harm¬
lose Kinder der heiteren Muse. Die Operette lebt
wieder auf.  die von der Spree und die von der Donau.
Das fteut uns . Denn auch darin läßt sich ein Zeichen er¬
blicken, daß es an den Fronten gut steht, und daß wir mit
Zuversicht die Zukunft erwarten.

„Loge Nr.  7 " schlug famos ein : Kurt Kraatz  hat mit
Theo Halton  sei nein oft gespielten Lustspiel „Die Logen¬
brüder ", das als „Are You a mason " und „Francs -Maqons"
schon eine Weltreise dinier sich hat, einen neuen Schwung ver¬
liehen , unter musikalischer Begleitung Viktor Holländers.
Der Schwerenöter Papa und der Ditoschwerenöter Schwieger¬
sohn, die spätes Heimkommen mit Logenpflichten entschuldi¬
gen, wo sie doch gar keine Logenbrüder sind; die von ihnen
einem aufdringlichen Logenkandidaten auferlegten , phantasti¬
schen „Prüfungen "; ihre eigenen häuslichen Verwechslungen
und Verirrungen ; insbesondere die vom Himmel gefallene
Tochter einer Fugendgeliebten , die sich als Junge und
Bräutigam entpuppt — ein holder Wahnsinn, der seine L-ach-
muskvln verzerrende Wirkung nicht verfehlte. Man ließ sich
Sang - und Tanznummern Holländers wiederholen, besonders
vom beliebten Henry Bender — und die gesamte Presse stellt
fest, daß im Residenz - Theater  auf lange Zeit hinaus
die Lege Nr . 7 und alle anderen Logen nicht leerstehen werden.

„Der Sterngucker"  Franz Lehars in Montis
Operettentheater  spekuliert auf ein anderes Publi¬
kum. Textdichter Frch Löhner  sagte sich mit Recht, daß chm

MreslradsneV Trrabiatt.
einer Versammlung der Mehrheitsparteien erklärte Pawle
G he n ad i e w, ein Bruder des früheren Ministers , Einig¬
keit  sei das erste Erfordernis der Stunde . Die Anhänger
Ghenadiews würden die Regierung unterstützen.

Freilassung des in Toulon internierten
bulgarischen Konsuls.

Ein bulgarisch-französischer Austausch.
W. T.-B. Sofia , 3. Febr . (Nichtamtlich. Bulgarische

Telegraphenagentur .) Tie von der französischen Regierung
durch Vermittlung des niederländischen Gesandten in Sofia
eingeleiteten Verhandlungen haben zu einem Abkommen
geführt . Der in Toulon interniert gewesene bulgarische
Konsul sollte gestern mittag in Genf  anlommen . Hierauf
werden die bulgarischen Behörden die französischen und eng¬
lischen Kvnsularbeamten , deren Verhaftung als Bergeltungs-
rnaßregel erfolgt war , wieder in Freiheit setzen.

Übersiedlung der montenegrinischen Königs-
samilic nach Marseille.

Genf , 3. Febr . (Jens . Bln .) Die montenegrinisch«
KönigSfcrmÄie siedelr iiach den neuesten Nachrichten nicht
nach Paris , sondern nach Marseille  über.
Der Serbenkronprinz und Ministerpräsident

auf Reisen.
Wien, 3. Febr . (Zeus. Bin.) Nach einer Meldung der

südslawischen Korrespondenz wird sich der Kronprinz
Alexander von Serbien  in Begleitung des Minister¬
präsidenten P a s chi t s ch nach Rmn und alsdann nach Paris
begeben. Paschitsch ist von Korfu bereits abgereist.

Die Vierverbandsvertreter verlassen
Valona!

Br. Sofia , 3. Febr. (Erg. DcoHtbericht. Zens. Bin.)
Die Vertreter des Vierverbaudes veriietzen Baiona, wo
nur der italienische  Konsul ohne Familie zurück¬
blieb.
Die Kaltstellung Italiens an der Adriaküste«

Bemerkenswerter Hinweis eines rumänischen Blattes.
W. T- B. Bukarest, 3. Febr . (Nichtamtlich.) In einer

Übersicht über die Ereignisse im 18. Kciegsmonat schreibt die
„Jndependance Roumaine " : Österreich-Ungarn hat sich
Cettinjes und Skutaris bemächtigt trotz des Tarcckosch-Berges,
wo Essad kürzlich noch so großen Widerstand zu leisten wußte.
Die Truppen des Kaisers Franz Joseph sind im Besitz der
ganzen montenegrinischen Küste, einschließlich des von den
Italienern erbauten ausgezeichneten Hafens Antivari sowie
der einzigen montenegrinischen, ebenfalls von den Italienern
gebauten Eisenbahn Antivcrri-Virpazar ; sie find Herren von
San Giovanni di Medua uitd Aleffio. Alles ist das Gegen¬
teil je ner Politik , die Italien  seit über 30 Jahren
verfolgte.

Zehntägige Übung des rumänischen
Antomobilkorps.

Nr . Bukarest, 3. Febr. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die Automobilsektion im rumänischen Krieysministertum hat
das freiwillige Automobilkorps zu einer zehntägigen Dienst-
leistumg einbevufen. _ _

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 2. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda¬
nellenfront  warf am 31. Januar ein Kreuzer aus der
Höhe Teke - Burun  12 Granaten aus die Umgebung von
Sedd-ül-Bahr und entfernte sich dann.

Bon den anderen Fronten liegen keine wichtigen Nach-
richten vor.

Zum Tode des türkischen Thronfolgers.
IV. T- B. Wien, 3. Febr. (Nichtamtlich.) Di« Süd¬

slawische Korrespondenz meldet auS Konstantinopel zu dem
Selbstmord des türkischen Thronfolgers Jussus Jzzödin : Der
Thronfolger hat in einem Zustand vollständiger
Nervenzerrüttung,  wahrscheinlich in augenblicklicher
Geistesverwirrung Hand an sich gelegt und sich durch Offnen
der Adern getötet. Er litt schon längere Zeit an einer
schweren Nervenzerrüttnng , von der er in dem Sana¬
torium Balach  am Semmering Heilung suchte, ohne sie
jedoch zu finden. Der Zustand Jussuf Jzzedins verschlechterte
sich bald nach seiner Rückkehr nach Konstantinopel wieder

letzt, wo es keine Tanzkränzchen mehr gibt, alle Backfische
dankbar sein würden, wenn er ihnen einmal in Rosa und
Weiß die Freuden de? Hausballs , die ihnen hoffentlich bald
mit dem Frieden wiederkehren werden, vorfühven würde. Da¬
mit es ganz züchtig zuginge. liebt der Tenor mehr sein
Schwesterlern als ihre Frenrtdirmen ; die Pikcmterie wird
auch nicht einmal übertrieben , als ihm dies zum dritteu Akt,
so wie er , verheiratete Schwesterlein erklären rnuß daß er
seinem Frauchen noch etwas anderes sein muß, wie ein
Brüderlein . Lehär hat dazu nette, saubere, immer ferner
orchestrierte Musik komponiert, die von A bis Z getanzt wer¬
den kann. Schreibt er aber noch einmal eine „Lustige Witwe ?"

Die 100 . Aufführung  schon, mit wachsendem Erfolg,
verzeichnet Leo Falls „Die  K a i s e r i n ", di« sich noch
ausgesprochener der komischen Oper zuwandte . Das- mit
glanzvoller Ausstattung aufwartende Metropoltheater
beklagt wohl nicht, daß die Kriegszeit die kostspielige „Revue"
verdrängte . Auch noch andere Häuser operciticren , so das
Theater des Westens mit der 75. Aufführung von „Das
Fräulein vom Amt", das Friedrich-Wilhelmstädtische Theater _
mit Suppes „Der Pfiffige Kadett " usw. usw.

„Der Gatte deS Fräuleins"  nn Lustspielhaus,
ohne Musik, vom Verfasser des „Gutsitzenden Fracks", Gabriel
D r e g e l y, erstansgesührt , vergnügte, weil der Scherz nicht
ganz alltäglich war und dem Publikum , das sich stets für so
klug hält , nicht erlaubte , das Ende vorauszusehen . Der be¬
rühmte Abgeordnete Tanner schwört, daß er yie heiraten wird.
Zu seinem Enffetzen muß er erfahren , daß er schon ver¬
heiratet ist: sein unverbesserlicher Freund Karsten gesteht
ihm, daß er unter Tauners Rainen ein schönes Mädchen,
Lilli Renninger , zum Traualtar führte , obschon er bereits
verehelicht war . Händeringend fleht er, ihn, den Bigamisten,
zu retten . Was tut ein Mgeordneter nicht: Tanner treibt
die Selbstaufopferung so weit, die falsche Frau Tanner acht
Tage zu sich zu nehmen. Natürlich verliebt er sich in die
schöne Lilli — und wir erfahren hinterher , daß die ganze Gc-
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stark. In der letzten Zeit zeigten sich Anzeichen eines
schweren Zerfalles.  Trotz sorgfältiger Pflege gelang
es ihm, in einem unbewachten Augenblick Hand an sich zu
legen. Jussuf JzzÄdin hinterläßt eine Tochter und einem
Sohn , der für die Thronfolge nicht in Betracht kommt. Thron¬
erbe ist der jüngere Bruder des regierenden Sultans , Wcchid
Hcddin Effendi, der sechs Jahre jünger als Jussuf Jzzevin
ist. Wähid Heddin Effendi hat zwei Töchter.

Konstantinopel , 3. Febr . Wie zum Selbstmord  de«
türkischen Thronfolgers noch weiter gemeldet wird, soll der
Prinz im Begriff gewesen sein, mit der Bahn das Land zu
verlassen. Er ist aber kurz vor der Abreise noch einmal in
sein Palais zurückgekehrtund hat sich von seiner Tochter das
Rasierzeug  geben lassen, das diese ständig in Verwahrung
gehabt hat . Mit dem Rasiermesser hat er sich dann dm Hals
durchschnitten.  Aus dem Umstand, daß die Prinzessin
das Rasiermesier ihres Vaters stä n d i g im Verwahr hatte,
kann bereits geschloffen werden, daß die Umgebung des
Thronfolgers schon längst  mit einer Katastrophe  gerech-
ner hat . zumal in dessen engerem Kreis sein Zustand bereits
seit einiger Zeir gcoße Sorgen verursachte.

W. T- B. Konstantinopel, 3. Febr . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die Nachricht von dem Hinscheiden des Thron¬
folgers ist gestern abend den auswärtigen diplomatiscl̂ n Ver¬
tretungen durch das oberste Zeremonienamt übermtttslt wor¬
den. Die Missionen beeilten sich, ihr Beileid cruszu sprechen.
Sämtliche Mitglieder des Kabinetts sind gestern vom Sofern
in Audienz empfangen worden und gccken ihr Beileid kam).

Näheres über die Krankheit des Prinzen.
IV. T .-B. Konstantinopel , 3. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Sämtliche Blätter drücken ihren tiefen Schmerz über
das Ableben des Thronfolgers aus . Die ganze Nation be¬
trauere in dem Verblichenen eins der hervorragendsten und
edelsten Mitglieder der osmanischen Dynastie . Die lange
absolutistische  Regierung drückte den Verstorbenen stets
außerordentlich schwer nieder  und war vielleicht der vor¬
nehmste Grund zu der Nervenkrankheit,  die ihn
schließlich dazu brachte. Hand an sich zu legen.

Über die Krankheit  gibt der „Dänin " folgende Ein¬
zelheiten . Der Selbstmord hat diese Trauer hervorgerufen,
überraschte aber niemand , da jeder wußte, daß dafür viele
Gründe bestanden haben, die in letzter Zeit sich noch besonders
häuften . Der Prinz litt seit langem an einer unheilbaren
Krankheit . Tie Regierung , die dies wußte  und die über
die häufigen Anfälle der Krankheit, di« sich häufiger wieder-
holten, auf dem laufenden war , wachte ständig  Wer den
Kranken, insbesondere über seine Behandlung . Gerade dies
aler war schwierig, da die Notwendigkeit bestand, den Kranken
nübts von seinem Leiden spüren zu lassen.  Als die
Krankheit vor einigen Jahren ärztliche Behandlung notwen¬
dig machte, wurde dem Kranken der Gedanke bvigebracht, er
müffe eine Europareise  machen . Der Prinz erachtete
es damals ftir notwendig, die im In - und Ausland verbreite¬
ten Nachrichten, daß er erkrankt sei, in Abrede zu stellen.
Seitdem ist die Regierung aufmerksam 'dem Laus der Krank¬
heit gefolgt und hat zu den vevschiedensten Heilmitteln ge¬
griffen . Sie suchte dem Prinzen alle Sorgen  fernzuhalten
und bat isde Gelegenheit wahrgenommen, ihm Mut zuzu-
sprechen und ihn zu Reisen  veranlaßt . Die Bekleidung
des Prinzen iit stets so gewählt worden, daß sie einen heil-
samen Einfluß auf ihn auSüben konnte. Die Regierung hielt
den Prinzen stets über die Angelegenheiten der Nation auf
dem laufenden , um ihm keinen Grund zu geben, seinen Ge-
danken nachzugcheu und in S chw e r m u t zu verfallen . Seit
einiger Zeit hatte die Krankheit einen beunruhigenden
Charakter  angenommen . Die Regierung verdoppelte ihre
Aufmerksamkeit, aber ihre Wachsamkeit erwies sich als ver¬
geblich, weil der Prinz auch jetzt noch tu Unkenntnis  über
fernen Zustand gehalten werden mußte . So ist schließlich
das Ereignis eingetreten , durch das die ganze Nation in tief«
Trauer versetzt worden ist.
Die Urlaubsreise des amerikanischen Bot¬

schafters an der Pforte.
IV. T.-B. Konstantinopel , 1. Febr . (Nichtamtlich.)

Der amerikanische Botschafter Morgenthwu reiste mit dem
Lalkanzug auf Urlaub wach Amerika Wer Berlin.  Am
Bahnhof waren zum Abschied erschienen: der deutsch« Bot¬
schaftsrat Freiherr v. Neurath , der österreichisch-ungarische
Botschafter Markgraf o. Pallavrcini , die Botschafter und Ge¬
sandten Bulgariens , Rumäniens , der Niederlande, Schwedens
uno Persiens sowie hohe türkische Beamte.

schichte nur erfunden wurde, um dem eingefleischten Jung¬
gesellen die fleischlosen Tage abzugewöhnen. Dregely hat
Witz eigener Art.

*
Bleibt , der Neueinstudierungen  zu 'gedenken.

Reinhardt  übertrug eine seiner Shakespeare-Spezialitäten:
„Biel Lärm um nichts"  nach der Volksbühne am
Bülowplatz. Neu waren die Träger der beiden Hauptrollen,
Ferdrnand Bonn  als Benedikt und Hermiue Körner als
Bsotrice . Ein virtuoses , aber fürs Bevliebtsein etwas reifes
Paar , iromsierte Turteltauben . Biensfeld -Don Juan,
Delius -Claiudio, Liedke-Don Pedro : die Hauptsache blieben
Reinhardts gutgestellte Renaiffancebilder . ■DeS Meisters
„Linker Hand ", Felix Holländer,  war die zweite Neuein¬
studierung der Woche, diese in den Kammerspielen , übertragen
worden. In Hebbels Tragödie „Gyges und sein
Ring ", schlicht und ernst inszeniert , traf Maria Fein kaum
so trefflich wie ihre Partner Paul Wegener (KandauleS) und
Paul Hartmauu (Gyges) den wünschenswerten Ton . Boi
Reinhardt strebt jeder so viel zu geben, daß der Drang der
Individualitäten zuweilen beängstigt. Shakespeare und Hebbel
senken nicht das Haupt , wenn ihre Darsteller mehr sagen
wollen, als sie z>u sagen haben. X. L.

Darmstädter Theaterbrief.
Zum erstenmal : „Des Burschen Heimkehr" oder „Der

tolle Hund" von Ernst Elias Niebergall . Bon diesem Darm¬
städter Lokaldichter wurde in Wiesbaden vor einiger Zeit
„Der Datrerich " aufgeftchrt und mit großem Erfolg ausgenom¬
men Der Dichter wurde cm Jahre 1815 in Darmstmdt ge¬
boren , er starb schon 1843. „Der tolle Hund" ist weniger
wirkungsvoll als „Der Datterich ". Die Handlung — wenn
man die lleincii Begebenheiten schon Handlung nennen will
— ist zwar geschlossener als im „Datterich ", der nur aus ein¬
zelnen, kaum zusammenhängenden Szenen besteht, doch ist d« ,



Nr. S«. Donnerstag, 3. Februar 1916. Wresbadeuer Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Sette S.

Die Lage im Westen.
Der letzte Zeppelinangriss auf Paris

50 Häuser vollständig zerstört.
Wien, 3. Febr. (Zens. Bln .) Das „Neue Wien«

■vjawnml « fahrt aus Gens:  Meldungen aus Paris
zufolge sind dort beim letzten Zeppelinangriss in der
mnern Stadt nicht weniger als 50 Häuser voll¬
stand  i g ze r st ö r t worden. Die Wirkung  der
Bomben war eine fürchterliche.

Die Wut über die Zeppelinerfolge in
Frankreich.

Das ohnmächtige Verlangen nach Vergeltung.
T- B. Bern, 3. Febr . (Nichtamtlich.) Die erfolg¬

reiche Zeppelinstreife über England steigert die Ausbrüche
chnmächttger Wut in den Pariser Blättern . Neben dem Ge¬
ständnis völliger Hilflosigkeit  tauchen Versuche
auf , das Gelingen der Angriffe besonderen  Umständen
zuzuschreiben. So fragt der „Temps " : Waren die Zeppeline
über London nnd Paris vielleicht ein Geschwader von Luft-
sthrffen neuen  Typs , die eine Versuchsfahrt machten? Man
hat nach keine Gewißheit darüber , aber sicher ist, daß der
Feind die Luftoperationen als Spezialkrieg  betrachtet
und v i el von diesen Angriffen erwartet , die nichts ver -
h i n d e r n j(« m . — Im „Matin " ist B a r t h o n der Wort¬
führer der öffentlichen Meinung , die sich erniedrigt  fühle
Qnd durch Wiedervergeldung gerächt werden will. Ader, sagt
Barthou , wirksam könnten diese Vergeltungsmaßregeln nur
sein, wenn weitgehende Reformen ihre Verwirklichung vorbe-
rerieten und ihre Ausführung sicherten, die den tüchtigsten
Männern anvertraut werden müssen. Gallieni  allein
entscheide. Er sei der Leiter, der alleinige Letter . Er stehe
über dem Klüngel und der Kameradschaftlichkeit. Parlament
und Voll hätten Vertrauen zu ihm. Er möge handeln ! Im
„Matin " schlägt ein Flieger als einziges Mtttel , den Zeppe-
linen beizukommen, die Alarmierung der Flugzeuggeschwader
an der Front vor, die die Zeppeline bei ihrer Rückkehr
abfangen sollten.

Frankreich sucht einen Mann zur Beseitigung der
Krisis im Flugwesen.

W. T.-B. Bern, 2. Febr. (Nichtamtlich Dvahtberichl.)
Das Eingeständnis des „Temps " von der Unterlegenheit des
französischen Flugwesens gegenüber dem deutschen wird in
bemerkenswerter Weise durch die Veröffentlichung eurer
Unterredung eines Vertreters des „Pettt Journal " mit dem
Abgeordneten und Spartflieger Flandin  ergänzt . Dieser
Fachmann, der zurzett eine Stellung in der Lettung des
AI>uLfN>eiens beflcitet , ftofo g 'Uiräcfyft zu, bct̂ Me $3erteLM$uri'Q
von Paris gegen die Zeppelinangriffe sehr schwierig  sei.
Es U schwer, den Zeppelin zu entdecken und nach der Ent¬
deckung anzugreisen , weil das KampffluWeug wegen seiner
SÄwere nicht so hoch sterben könne. Mcrschinensfernehre
könnten dem Zeppelin nichts anhaben nnd Brandbomben
müssten don oben her geworfen werden, woher der Zeppelin
wegen seiner größeren Steigungsfähigkeit die Oberhand be¬
halten würde. Hierbei sei da? Zielen schwer, wodurch auch
eine Beschießung von der Erde aus fast unwirksam gemacht
werde. Aus die Frage , wie dann den Zeppelttiangriffen be¬
gegnet werden könnte, erklärte Flandin , das einzige Mittel
sei, die Lufstchiffhallen aufzuiuchen und dort die Zeppeline
vor dem Antritt ihrer Fahrt zu zerstören, wie dies in
Friedrichshofen  geschah, aber nicht wiederholt worden
sei. Es besteht wirklich eine .Krise, denn, obgleich wir Flieger
und Maschinen haben, werden die Arbeiten im Flugwesen
weder mit Sorgfalt noch nach bestimmter Methode betrieben.
Auf die Frage , ob cm der Spitze des Flugwesens gegenwärtig
ein Mann stehe, welcher die Krise beseitigen könnte, zuckte
Flandin die Achseln. Auf die weitere Frage : Glauben Sie,
daß wir einmal einen solchen Mann bekommen werden ?, er¬
folgte mtt erhobener Stimme die Antwort : Wir müssenes, denn wir brauchen  einen.

Poincares Geschwätz von der „germanischenGier".
W. T- B. Paris , 8. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .,

Poincare hielt in Anwesenheit zahlreicher Offiziere und Par-
wmeittarler bei einem vom Blatte „Journal " veranstalteten
Feste für die mtt dem Kriegskreuz  ausgezeichneten Sol-
daten eine Ansprache, in der er unter Betonung der Einig,
keit und Begeisterung des ganzen Volles u. a. nach längeren
Auchuhrungen über die französische Geduld und den
Kr legswillen Deutschlands  und besten  Brutalität

rote Faden auch hier sebr dünn und droht oft. ganz zu ver-
scchvinden Auch ist die Charakterschilderung nicht so glück-
Nch. es kehl eine stark intereffierende. gut ausgearbeitete
Figur . Dennoch ist Niebergalls Humor , seine Fähigkeit, sich
in ine Denk- und Reveweise des Volkes einzusuhlen, stark ge¬
nug, um ,m Verein mit lokalem Interesse , den „tollen Hund"
als Abend stillendes Stück auSreichen zu lassen. Man traute
dem Erfolg wohl nicht fc ganz und streute daher Gesang- und
Tanznummern sin, u. E. mit Recht, denn sie verscheuchen die
vier und da sich verbreitende Langeweile meist mit durch-
ichlagendem Erfolg. Das Stück schildert, wie ein relegierter
stirdent in das Vaterhaus zurückkehrt, das Mehgergewecbe
erlernt und sich seine Braut erobert, indem er seine Schmieger-
mutter vor einem angeblich tollen Hund rettet.

Die Biedermeier -Ausstattungen waren recht anheimelnd
und gemütlich, bis aus die rosa und hellblau breitgestrei-fte
Tapete des zweiten Zimmers , das die Nerven reizte. Der
Darmstädter Heinerdialekt mi ß sehr schwer sein, denn ge¬
naue Kenner versicherten, daß er nur weniigen der Darsteller
ganz ech! gelungen fei. Natürlich hängt bei solchen Stücken
der Erfolg in erster Linie von der Reinbeit des Dialekts ab
Eine sehr gelungene vollsaftige Gestalt bot Herr Göbel als
Metzgernrerster Knippelius . Auch Me übrigen Mtwirkenden
machten  aus ihren mehr farblosen Figuren , was möglich war.
Die Herrngartenszene war als Bild sehr stimmungsvoll. Die
täuschende Nachahmung des Glockenspiels vom Grotzhcrzog.
lachen schloß wurde viel bewundert und bsfchmunzelt. Die
Tänze und Duett « waren recht ansprechend, sie verdanken ihre
Vertonung Herrn Hvffat Ottenheimer . Um die Spielleitung
machte sich Herr Knisvel verdient. Eine beiläufige Bemerkung-
Es ist merkwürdig, wie lange sich auf dem Theater hartnäckig
die Überlieferung erhält , ein zur Rocktasche heraushängendes
Taschentuch wirke komisch, — es muß aber ein rotes sein.

Der Grohherzog und die Großherzogin wohnten der Vor¬
stellung t-er und 'chienen sich bei den Lalalscherzen ausge-
zeichnet zu unterhalten. a.

fugte: Frankreich will nicht sein Opfer werden, will nicht ge¬
zwungen weiden zu einer erniedrigenden Vasallenschcrft, will
nicht nur seine politische Souveränität bewahren , sondern auch
seine wirtschaftliche, moralische und geistige Unabhängigkeit;
will seine Kultur , seinen Geist und seine Sitten unberührt
erhalten . Wenn der Einsatz  des Krieges für Frankreich
furchtbar  sei , sc sei es nicht minder für die Verbündeten
Frankreichs, di« ebenfalls die Beute germanischer Gier wer¬
den sollten. Ja , selbst die Neutralen könnten, wenn sie eine
klare Vorstellung ihrer dauernden Interessen hätten , dem
Konflikt nicht gänzlich gleichgültig zusehen. Auch sie hätten
alles zu fürchten von den hinterhältigen Eindringlingen , die
in den von ihnen Unterzeichneten Verträgen Papiersetzen
sehen und an der Vernichtung kleiner Völker  ein
wildes Vergnügen finden. Schließlich kam Poincare auf bas
Kriegsziel zu sprechen und sagte: Wir wollen, daß der Friede
unsevem Lande Freiheit , Arbeit und Wohlfahrt sichert. Da¬
mit sich aber unsere einmütigen Wünsche verwirklichen, ist es
notig, daß der Friede, der unseren besiegten  Feinden
unsere .Bedingungen vorschreibt, unS die Provinz  wieder¬
gibt, die uns roh: Gewalt raubte ; daß der Friede das zer¬
stückelte Frankreich wieder her stellt  und er uns ernst¬
hafte Bürgschaft bietet gegen den kriegerischen Wahnsinn deS
kaiserlichen Deutschlands.

Absperrung der französischen Grenze gegen
die Schweiz.

Basel, 3. Febr - (Zent . Bln.) Die „Basler Nachr." schrei-
ben: Seit dem letzten Donnerstag haben die französi¬
schen  Posten an der schweizerischen Grenze ganz besonders
strenge Befeble erhalten . Ein Tagesbefehl verbietet jede
Unterhaltung  zwischen den schweizerischen und französi-
schen Posten. Der Befehl gilt für den ganzen Abschnitt des
7. Armeekorps. Die Ausweise zum Passieren der französischen
Grenze sind alle in jedein Abschnitt zurückgezogen worden.
Die Grenze ist sozusagen hermettsch geschloffen.

Der ttrieg gegen England.
England und Frankreich lehnen Wilsons

Vorschlag ab.
Berlin , 3. Febr . (Zen?. Bln .) Nach einer Meldung ver¬

schiedener Morgenblätter hätten England und Frankreich den
Vorschlag Wilsons zur Regelung des Unterseebootkriegs end¬
gültig abgelehnt.

Englands Unbehagen über den
angekündigten amerikanischen Ausfuhrzoll.

London, 3. Febr . (Zens. Bln .) „Daily Nervs"
schreibt: Die Nachrickst von einem hohen Ausfuhr¬
zoll  aus alle in Amerika her-gestellten Kriegsmate¬
rialien  kommt überraschend. Jedoch mutz man sich
die schwierige Lage des Präsidenten Wilson vergegen¬
wärtigen . Er hat mit einem starken Umvillen der zahl¬
reichen Friedensfreunde  zu kämpfen. Außerdem
setzen die unzufriedenen Baumwoll-
Pflanzer  ihm hart zu. von den unablässigen Be¬
mühungen der Deutschamerikaner  gar nicht zu
reden. Durch das Einfuhrverbot der englischen Regie-
rung aus Rohtabak  sind die Besitzer der Tabakplan¬
tagen auch noch zu Gegnern Englands geworden. Die
amerikanischen Fabriken werden die hohen Zölle natür-
lich auf die Verbündeten abwälzen. Der ganze Vorteil,
den wir durch fortgesetzte Anstrengungen an der Besse-
rang des Sterlingskurses erlangt haben, ist damit aller-
dings wieder zum Teufel . - Die „Morning Post"
schreibt: Nach allen bisher aus Washington eingegange-
neu Nachrichten ist nicht daran zu zweifeln, daß die
amerikanische Regierung einen Ausfuhrzoll für
Munition  in irgendeiner Form , höchstwahrscheinlich
als besondere Kriegsgewinnsteuer , festsetzen wird.

Ausnahmen vom Dienstzwang.
Rotterdam , 3. Febr . (Zens. Bln .) Aus London wird be-

richtet, daß die englische Regierung die Befreiung  vom
Heeresdienst außer den Mumtions - und Werftarbeitern auch
erner Reihe anderer  Berufe zugestanden hat. Drdurch
ist di« Zahl -der Freigestellien auf mehrere Hundert¬
tausend  gestiegen. Man hört, daß dies die Zugeständirisse
sind, die den Gegnern der Dienstpflicht gemacht wunden, um
das Gesetz durchzubringen.

Der Krieg gegen Rußland.
Zur Demission Goremykins.

Br . Stockholm, 3. galir . (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)
Über die Vorgeschichie der Demission Goremykins  wird
aus Petersburg gemeldet: Am 29. Januar fand eine besondere
MinisterratSkcnferenz  statt , in der über die Eröff¬
nung der Duma,  deren Dauer uiid das Prograonm der
Tagung beraten wurde. Der größere Teil der Kabinettsm .it-
glieder war für sofortige Einberufung  und für B«.
greiizung von Dauer und Programm der parlamentarischen
Arbeiten . Dieselben Minister sprachen sich auch für die Zu¬
sammenarbeit  zwischen Regierung und Duma aus . Die
Minderheit  mit Goremhkin an der Spitze erklärte , derart
von der Stärke der jetzigen Regierung überzeugt zu sein, daß
diese selbständig, ohne  Hilfe der Du-ma , arbeiten könne.
Falls die Duma durchaus einberufen werden müsse, solle sich
die Dauer ihrer Beratungen auf die Erledigung des Bud¬
gets  beschränken . Da die Mehrheit siegte,  wurde
Goremvkins Stellung unsicher  und er reiste sofort am
nächsten Tag zu dem Zaren ins Hauptquartier , um sein Ab-
fchiedsgesuch zu überoeichen.
Ern schwedisches Blatt über den Rücktritt Goremykins.

Stockholm, 3. Febr . (Zens. Bln .) „Dagens
Nyheter", dessen Herausgeber , Dr . K a r l g r e n, nieist
gut über die russischen Verhältnisse unterrichtet ist und
Rußland verschiedene Male auch während des Krieges,
zuletzt während der Wechnachttzzeit, besucht hat, schreibt
zu dem Rücktritt Goremykins : Die soeben eingegangene
Nachricht kommt vollkommen überraschend. "In
Rußland hatte man schon diese Möglichkeit aufgegeben,
denn man wußte, daß der alte Mann den R-est seines
Lebens aus dem Ministersessel zubrinoen wollte. Was
nun sein Abgang bedeutet ist natürlich schlver zu sagen.
Wahrscheinlich wind der angegebene Grund der G e-
sundheitsrücksichten  der richtige sein. Avar

hätte dieser Grund schon früher den Rücktritt begründe»
können, da Goromykin, obgleich körperlich noch voll¬
kommen rüstig, schon lange sehr nervös war . Doch ist er
möglich, -daß der 76jährige jetzt völlig zttsammengv-
brochen ist. An seinen Wcktritt Hoffnungen auf
eine Änderung des Kurses  in der russischen Re¬
gierung zu knüpfen, ist sicherlich verkehrt. Dos
vussische Kabinett besitzt jetzt eine starke repräsentativ«
Sammlung -der besten reaktionären  Kräfte,
unter denen besonders der neue Minister des Innern,
Ch wo stow , sich allmählich in letzter Zeit zu einer
führenden Stellung durckigearbeitethat . Über dir poli¬
tische Denkungsart des Nachfolgers Goremykins , des
Reichsratsmitglieds Stürmer,  weiß -man noch nichts
Gewisses.

Der Moskauer Stadthanptmann bei de»
Maiunruhen.

W.  T .-B Petersburg , 3. Febr . (Nichtamtlich.) „Rjetsth"
schreibt: Der Bericht des Senators Kraschenikosf  über
die Dkaiuiiruhen in Moskau macht einen peinlichen  Ein¬
druck, iveil daraus hervorgeht, daß der Stadthauptmann tum
Moskau Adrianofs mit entblößtem Haupt den
Plünderern  voranging . Adrianofs soll deshalb gericht¬
lich zur Verantwortung gezogen werden.

Einberufung der russischen Ersatzmarine.
W. T.-B. Petersburg , 3. Febr . (Nichtamtlich.) Ein Er¬

laß des Zaren  vom 21. Januar beruft die Ersatzmann schals¬
ten für .die Flotte ein.

Revolutionäre Bewegungen in Rußland?
Verbannte Ukrainer.

Wien, 3. Febr . (Zens. Bln .) Ein gefangener r u s s i *
scher Offizier  ukrainischer Nationalität berichtet, daß
sich in Zentral - und Südwestrußland stärke»
revolutionäre Umtriebe  geltend machen. Beso»
der? unter der ukv.rinischen Bevölkerung herrsche große Un¬
zufriedenheit.  Bor drei Wochen wurden fünf ukrattr^
sche Mitglieder aufgeknüpft.  Die Mtylieder der ukrai.
nischen Deputation , welche bei dem Londoner und bei«
Pariser K-rbinett oorsvrachen mit der Bitte , aus Rußland ein¬
zuwirken, daß den Ukrainern nationale Rechte ei ngeräumt
werden, wuvden nach ihrer Heimkehr noch Sibirien straf,
weise verschickt.

Der Sackisenkönig an der Ostfront.
Leipzig, 3 Febr . (Zens. Bln.) Me die „L. N. N." nttt»

tetlen , hat König Friedrich August Dienstagabend eine Reise
nach dem östlichen Kriegsschauplatz angetteten . Di« Rück-
kehr des Königs ist rm 17. Februar zu erwarten . Der König
wird auf dem östlichen Kriegsschauplatz namentlich sächsische
Truppen besichtigen.

Der Rrieg gegen Italien.
Der Dampfer „König Albert " wieder in

unserer Hand.
Die österreichisch-ungarischen U-Boote als Beherrscherder

östlichen Adria.
Berlin, 3. Febr. (Zens. Bln.) Aus dem I. u. I. Kriegs»

presse-martier ^ wird dem „Bett . Tagebl." gemeldet : Der
Dampfer „König Albert ", der dem Norddeutschen Lloyd
gehört, seinerzeit von den Eugläudern gekapert und dann de»
Italienern  überlassen wurde, ist jetzt von einem öster¬
reichisch-ungarischen Unterseebcot aufgebracht worden.
Das Schiff, das von den Italienern zur Ausnahme von 3 0V
serbischen Flüchtlingen  nach San Giovanni dt
Medua abyeschickt war, wurde dort im Hasen von einem
Waffevflugzeug entdeckt, nach der Ausfahrt von einem ll « .
t e r s e e b o o t gestellt und von einem Torpedobootszerstörer
:n die Bocche di Cattaro  gebracht. — In der „Boss. Zig."
heißt es, es schiene, daß insbesondere die österreichisch-unga¬
rischen. Unterseeboote die östliche Adria vollständig be-
herrschten.  Seit der Erobernng des Lowlschen ist üe
bocche dl Cattaro ein Kriegshosen von schier unb « -
zwinglich er Stärke.  Die Italiener schienen daS ju
ahnen, und wenigstens nördlich  von Durazzo miede«
ihre Kriegsschiffe die östliche Adria wie die Pest. Die öfter-
reichlichen Kriegsschiffe könnten aus der Ssttichen Mwia und«,
hindert kreuzen und den Weg von Fiume nach Catlaro zurück,
legen, ohne auch nur ein italienisches Schuss von kern m
sichten.

Italiens Kohlennot.
Genf, 3. Febr . (Zens. Bln.) Peinlichen Eindruck macht

in Rom, wo man seh.isüchtigst ein Nachgeben Englands in der
Ko h lensrage  erwartet , ein Arttkel der „Morning Post ",
der aus t>en Kreisen der Cardister Kohlenbarone stammt und
die Beschwerde Italiens schroff als unberechtigt zu-
rücbwsist nnd kein  N a chg e b e n in Aussicht stellt. Da der
„« ecolo" urid andere cnglan-ofreundliche Blätter England
daraufhin verteidigen, scheint der Artikel der „Morning Post-
eine wohlberechnete Aktion  zu sein, um mit Httst
der englttcben Botschaft in Rom der abhängigen Presse di«
Hoffnung auf Nachgiebigkeitauszutreiben.

Mangel an Kriegsmaterial in Italien.
W. T.-B. Bern , 2. Febr. (Nichtamtlich) Die „Jjfce,

Nationale " erklärt , das Problem der Herstellung v« l
Munition , Waffen und Flugzeugen werde für das italienisch,
Heer immer ernsier und dringlicher. Die Erzeugung muss«
erheblich gesteigert werden, um die Kriegstraft des Heer«»
aus der nötigen Höhe zu halten.

Die Neutralen.
Ein gerichtliches Verfahren gegen das

holländische Hetzblatt.
W. T- B. Amsterdam. 3. Febr. (Nichtamtlich.) D»

„T e le g r a a f" teilt mit, daß ein gerichtliches Verfahr« «
wegen feines ArttischmuggelbureauS eingelettet worden ist.

W.  T .-B. Amsterdam, 2. Febr . (Nichtamtlich. DrabtberichtH
In dem Hause des Herausgebers dcs „Delegraaf " und in de,
Berwaltuiug des Blattes ist gestern eine H a u Sd u r ch»,
su chu n g vorgenommen wordeu

Oberst House in Paris.
W. T- B. Paris , 3. Febr. (Nichtamtlich.) Der anteife

knirsche Oberst House  ist gestern aus Berlin hier
teaffen. Er tnufte von dem MnHterpräjLau « ,
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«oq^arrgen, empfing abends Bertncter der Presse und wird
noch mehrere Besprechungen haben. Er wird am Mcmtag
tuend) London  adneisen und nach einigen Tagen von dort
«ach New Dorf zurückkehren.  Bei seiner Durchreise
durch die Schweiz sprach Oberst HEse den amerikanischen
Botschafter in Men / Penffeld , konnte dagegen den Botschafter
-in Rom, Thomas Page , wegen Zeitmangels nicht sehen.

Der Panamakanal ganz geschlossen.
. V/. T- B. London, 3. Febr . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet
ans Panama , daß der Kanal bis zu seiner dauernden Wioder-
jeröffnung ganz geschlossen  bleiben wird.

Aufgebrachter schwedischer Dampfer.
. W. T- B. Karlskrona , 3. Febr . (Nichtamtlich. Draht-
ibericht.) Ritzaus Bureau meldet: Der schwedische Dampfer
»P r e st o", mit Stückgut von Götheborg nach Stockholm
unterwegs , ist von einem deutschen Dampfer  aufge¬
bracht und nach Swinemünde übergesührt worden.

Bus  Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Eiserner Siegfried . Außer den bereits veröffentlich¬
ten Nagelungen durch Vereine und dergleichen wunden noch
vom 14. Januar bis heute für den Eisernen Siegfried ge¬
stiftet : Herr General v. Fvanfecky überreichte die Summe von
1200 M., die durch das Garnisonkommando gesammelt worden
war . Die städtische Oberrealschule spendete einen goldenen
Stiftungsnagcl , außerdem 3 Drachenzöchnnagelund 32 eiserne
Nägel. Die Besatzung S . M. Schiff „Siegfried " stiftete das
Eiserne Kreuz. Herr A. Märklin (Niederwalluf ) spendete
einen goldenen Siiftungsuagel . Die Firma C. Theod. Wagner
schlug einen silbernen Stiftungsnagel und außerdem noch
20 kleine silberne Nagel ein. Fräulein Laux und das Seiden¬
haus Süß stifteten je einen Drachengahnnayel . Goldene
Nägel schlugen ein Herr und Frau Allbert Rothes , Herr Hans
Lcverkus aus Heidelberg, Kyrill und Beatrice Schobert, Herr
Rudolf H.ilger (einen zweiten), Herr Dr . Abend, Ungenannt
nrld Herr Stadtverordneter Barmer, der außerdem 100 M. als
Sondergabe überzahlte . Ferner spendete Familie Zahnarzt
Beck 5 kleine silberne Nägel und ebenfalls 100 M. als Son-
bergabe.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2.  Klasse wurden ausgezeichnet: der Leutnant d. R. im
6. Garde -Jnfanterie -Regiment Walter Eckhardt,  Sohn des
Kaufmanns Konrad Eckhardt in Wiesbaden ; der Unteroffizier
tm Infanterie -Regiment 80 August Sternberger  aus
Dierstadt und der Unteroffizier im Infanterie -Regiment 80
Wilhelm Frechenhäuser,  Sohn des Milchhändlers Wil¬
helm Frechenhäufer in Biecsttdt.

— Lebensmittelgeschäfte machen wir auf die Bekcmnt-
,machnngen des Magistrats in den „Amtlichen Anzeigen" der
vorliegenden Ausgabe, betreffend den Verkauf voii Tilsiter
Käse  und die Verteilung von holländischen Salz¬
heringen.  ganz besonders aufmerksam.

— Schutz den öffentlichen Gartenenlagen . Die städtischen
Gartenanlagen werben in den Wendstunden von der Jugend
als Tummelplatz benutzt und dabei Anpflanzungen , Beete
usw. schonungslos zertreten , was die Beaufsichtigung durch
die Gartenverwaltung leider nicht ganz verhindern kann. Hier
müssen vor allem Eltern riind Lehrer helfend eintreten . Am
vergangenen Samstag haben nun gar drei Schulbuben im
Alter von 10 bis 12 Jahren vmmittags ami „Warmen Damm"

Hsruäslslsil.
Reichsbank-Ausweis.

Im Gegensatz zu dir vorletzten Januarwoche bat bei
idrr Reiihsba .'h in der Zeit vom 22 bis 31. Januar eine Eut-
la«lun& der Kapitalanlage ein , wie sie noch nie zuvor in
gleichem Umfange in der letzten Januarwoche festzustellen
war Die bankmäßiee Deckung  M nämlich um 176
auf 7273.2 Millionen Marie zurückgegans-en, die gesamte An¬
lage um 179.9 auf 5344.6 Millionen Marie. Allerdings steht
dem ueaerüber eine Erhöhung des Darlehisbestandec . bei
den Daiiehnskassen um 55.7 Millionen Mark auf 1753.6
Millionen Mark. Aber auch unter Berücksichtigung dieses
Umstandes bleibt noch immer eine Entlastung um etwa
124 Millionen Mark bestehen , das heißt um einen Betrag,
wie er glticlialls noch nie zuvor um diese Zeit als vter-
minderung der Kapitalanlage beobachtet worden ist . Der
Grand liegt in der erfolgreichen Rediskontie¬
rung von Schätzern Weisungen  des Reiches , die
namentlich in Stücken über 1000 und 10 000 M. gern von
kleineren Bankiers , kleineren Gewerbetreibenden und
Kapitalisten wegen des günstigen Zinssatzes aufgenommen
werden . Der Notenumlauf  der Reichsbank hat in der
Bericbtswoche um 228.3 Millionen Mark zugenommen . Diese
bedeutende Zunahme erklärt sich aus den großen
Zahlungen , die die Militärverwaltung und andere Behörden
*n» Monatsende zu leisten hatten . Im Zusammenhang hier¬
mit sind die der Reichsbank anvertrauten Gelder um 357.4
MiRionei: Mark zurück gegangen . Der Goldbestand  der
Reichsbank ist um 1.5 Millionen Mark auf 2453.5 Millionen
Mark angewachsen . De< Bestand an Reichskassenscheinen
bat eine Abnahme um 1.5 auf 40.5 Millionen erlahren . An
Darlehnskassenscheinen besitzt die lleichsoaak 065.2 Mill.
Mark , also gegen die Vorwoche 42 5 Miliionen Mark mehr.
Die Golddeckung  des Notenumlaufes hat sich von
89.1 auf 37.7 Prcz . ermäßigt . Die täglich fälligen Verbind¬
lichkeiten durch Gold sind mit 29 6 Proz . gedeckt gegen
£9.1 Proz . am 22. Januar.

Woc .henausweis vom 31 . Januar:
Ak tiva.

krMe*a!l-Bestand .
darunter Oold

Reichskassen -Scheine und Darlehns-
> kassenscheine . .
Noten anderer Banken.
^echselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . .
;T_ombard -Darlehen .

eklen -Bestand.
jScnstige Aktiva . .

Passiva.
Grund -Kapital . .
Reserve -Fonds . j. . . • | ®

{Depositen . . . » . . . . . . >1
sonstige Passiva . . . . » . » . >

Bei deu Abrechn ungssteilea
yt 940 265 900 ML abgerechnet

1918
494 221 000
453 531 000

eecen die
Vorwoche

+ 1 889 00
+ 1 549 00

705 698 000
8 873 000

+ 41 052 000
5 948 000

273 184 000
21 658 000
49 745 OCO

258 101 000

eine her auf dem Weiher gehaltenen chinesischen Braut-
enten geangelt  und mitgenommen. Die Gartenverwal-
tung sichert demjenigen, der die Buben zur Anzeige bringen
kann, 10 M. Belohnung zu.

— Feuer . Vergangene Nacht gegen 2 Uhr entdeckte ein
Wächter des Wiesbadener Bewachungsinstitnts ^ Michels¬
berg 15 im Heizungsraum einer Villa auf der Schonen Aus¬
sicht einen schon stark entwickelten Brand . Als der Wächter
die Herrschaft geweckt hatte und es ihm möglich war , ins Hans
zu komnicn, begann er sofort mit dem Ablöschen; es geiang
ihm auch nach angestrengter Arbeit, das Feuer bis zur An¬
kunft der Feuerwehr zu löschen. Die Entstehung des Feuers
ist jedenfalls auf unvorsichtiges Hantieren mit einer Kerze
zurückzu führen.

— Jahreshauptversammlung des „Freidenkervereins ".
Der hiesige „F r e : d e n ke r v e r e i n" hielt am Montagabend
im „Vater Mein " unter zahlreicher Beteiligung seine Jahres¬
hauptversammlung ab. AuS dem Jahresbericht ist zu entneh¬
men, daß der Verein seine öffentliche Vortragstätigkeit schon
seit Krcegsbeginn eingestellt hat. Dagegen finden regelmäßige
Monatsverfammlungen statt, und zwar stets ani ersten Mon¬
tag im Monat ; hieran können auch Nichtmitglieder ungezwun¬
gen teilnehmen . Nicht weniger als 54 Vereinsmitglieder wur¬
den zum Heeresdienst einberufen ; 2 -davon sind bei Erfüllung
ihrer Soldatenpflicht gefallen und einer ist kurz nach der
Entlassung vom Heeresdienst gestorben. Der Mitgliederstand
hat einen nur unwesentlichen Rückgang erfahren . Die
Finanzen des Vereins sind trotz erheblicher Aufwendungen
für gemeinnützige Zwecke in guter Ordnung . Mit Rückficht
auf den Burgfrieden wurde von jeglicher Propaganda für den
Austritt aus der Landeskirche Abstand genommen. Erfreu¬
licherweise -haben sowohl Zivil- als auch Militärbehörden
gegenüber der freidenkerischen Werzeugun , größeres Ent¬
gegenkommen bewiesen. Die JugendbMiochek des Vereins,
die auch den Kindern der freireligiösen Gemeinde zur Ver¬
fügung steht, wird demnächst wieder eröffnet. In den Aus-
schuß wurden wieder- bezw. neugewählt . Aug. Dietrich, 1.,
Karl Bauer , 2.  Vorsitzender, E. Biebrnger, 1., L. Styczinski,
2. Schriftführer , S . Bnchdahl, Kassierer, H. Ries , Bibliothekar,
und D . Dodenhoff als Beisitzer. Die nächste Mouatsverfamm-
lung findet am 6. März im ..Vater Rhein' statt.

— Perfonal-Nachrichte». Adrlhert Kehl mann  ans Wies-
baten ist trat Vizeseidwctel zum Leutnant des Iffnitem -Regiments
Nr 58 tefmteri norden. „ , _ „„ „ .

— Jthinc Retizen. Die Erneuerung der Lose zur 2. Klaffe der
König!  K l a ssen - L ot t c r i c sowie die Abhebung der Frei-
l. fe di.sei Klaffe Hai bei Verlust des Anrnhis ,pat:ftrns bis zum
7. Ftt-' uer zu effolgeu.

— 175 976 000
7 822 000

— 11874 000
+ - 13 496 000

180 OCO 000
80 550 000

502 402 000
785 821 000
262 607 000

(unver . )
(unver .)

U- 228 307 000
- 357 347 000
— O 399 000

warten kn Monat Januar

Letzte Orahtberichte.
Was der Kapitän der „Appam" erzählt.

Sr . Rotterdam , 3. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
Laptain Harns von der „Appam" erzählte dem Soffen, der
das Schiff in den Hafen von Norfolk einbrachte, daß die
„Appam" keine  Vorbereitungen zur Verteidigung  traf,
als sie den deutschen Dampfer , der wie ein gewöhnlicher Fracht¬
dampfer aussah , sichtete und sich ohne Widerstand ergab. Die
Prisenmannschaft e n t w a f f n e t e die „Appam"-Besatzuny
und sperrte sie in die K a b i n e n ein . 20 deutsche Ge¬
fangene  an Bord der „Appam" wunden f r e i g e l a s s e n
und halfen der Prisenbesatzung bei „Bezwingung " der
,.Appam"-B-efatznng und der Passagiere . Als die „Appam
nach Hampton Boods steuerte, wurden mit drahtlosem Apparat
Berichte empfangen, aber nicht abgeschickt, damit britische

r e u z e r nicht aufmerksam wurden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 3. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬

phische AuszahluD gen  für:
New-York . 540 .— O. Mk. 542 . B
Holland . . . . . . 230 .76 O.
Dänemark . 149 .75 G.
Schweden . 150 . 25 G.
Norwegen . 149 .87 G.
Schweiz . 104 .12 G.
Oesterreich -Ungarn . 68 .75 G.
Rumänien . 84 .50 G.
Bulgarien . 76 .75 G.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 2. Febr . Scheck auf .Berlin 43.374a

(am 1. Februar 43 25), auf London 11.40 (11.28), auf Paris

231 .25 8
150 .25 B.
150 .75 B.
150 .37 B.
104 37 B.

68 .80 B.
85 . - B.
77 .75 B.

fär I Dollar
< 100 Gulden
« 100 Kronen
< 100 Kronen
• 100 Kronen
< 100 Francs
< 100 Kronen
- 100 Lei
» 100 Lewa

40.70 (40.30), auf Wien 29.50 (29 12%;

Brand auf dem Flugplatz Johannisthal.
Sr . Berlin , 3. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Auf dem Flugplatz JohanntSchal ist heute vormittag e«
Brand  anSgebrrchen , zu dessen BewAtigu-ng die notwen¬
digen Löfcharheiten sofort eingeleitet wurden . Es brennt dte
aLte Tribüne deS Flugplatzes. Dagegen sind die 6 lu g »
z e u g f a b r i ke n in keiner Weife in Mitleidenschaft gezogen.
Gegenüber allen 23ennai!tunigen ülber bie Enrsteh.mrtzAu.rsache
d>es Brranides wirtd von zclitändiiger Seite michereilt, vatz be-
reitS festgestellt sei, der Brand sei d-ümrch entstanden, daß
ein Ofen umfiel  und die leicht entzündbaren , in der
Nähe befindlichen Gegenstände anbrannten.

Der englische Heeresbericht aus
Mcfspotamien.

W. T.-B. London, 3. Febr . (Nichtamtlich.) Heereslbe-
richt aus Mesopotamien: Die Armee des Generals Aylm er
hält eine starte Stellung am Tigris  besetzt . Über¬
schwemmungen machen ein Vorrücken unmöglich.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼OBder WeUciBUtiuu aes 3 » »8. Ve .eina tflr NatartcO -Md«.

2 . Februar

w London, 1. Febr . Privatiiskout 53/i« Proz., Silber
27 —. — Wechsel auf Amsterdam lt 24, Scheck auf Amster¬
dam 11 d?-/?, Wechsel auf Paris 28.43, Scheck auf Paris
24 ja Wechsel auf Petersburg 161V».
Die Einfuhr von Futtermitteln und Kunstdünger.

Zu der in diesen Tagen vom Bundesrat erlassenen Ve. -
oidnung über die Einfuhr von Futtermitteln , Hilfsstoffcn
und Kunstdünger hat der Reichskanzler nunmehr eine Reilie
wichtiger Ausführungsbestimm äugen erlassen . Danach
müsser die genannten Stoffe, soweit sie über die Grenze
des Deutschen Reiches gegen Österreich - Ungarn und die
Schweiz eingeli an, der ZentraleiukuufsgeseUsehaft , alle
übrigen der ßezugsvereinigung de ; deutschen Landwirte,
G. m. b. unter Angabe der Menge, des Einkaufspreises
und des Aufbewahrungsortes angezeigt und geliefert wer¬
den. Die zur Empfangnahme berechtigten Gesellschaften
habe n sich unverzüglich zu erklären , ob sie die Stoffe über¬
nehmen wollen . Geht vinnen einer Woche die Eiklärung
nicht ein , oder die genannten Unternehmen leimen eine
Übernahme ab, so erlischt die Lieferungspflicht . Die be
rechtigtei ' Gesellschaften haben füi die von ihnen über¬
nommenen Futterstoffe , Hilfsmittel und Düngemittel einen
in,Gemessenen Übernahmepreis zu zahlen . Die Zahlung er-
lolgt spätestens 14 Tage nach Abnahme . Die „Bezugsver-
eiidgung der deutschen Landwirte “ ist verpflichtet , 5-1 Pioz.
der insgesamt eingeführten Düngemittel an die Laudwirt-
schaltiiclie Handelsbank , G. m. b. H. in Berlin , und den Ver¬
ein deutscher Düngerfabrißanteii in Hamburg abzugeben.
Wer gegen diese Ausführungsbestimimmgen veistö2t , hat
strenge Strafen zu gewärtigen.

Industrie und Handel.
w Neue Biomsiiberkonveniion . Berlin,  2 . Febr . Die

Gesellschaftsversammlung ter neuen ßromsilberkonvention
beschäftigte sich mit de .' Frage dar durch die Verteuerung
der Pioduktionsn -aterialien un i iie Steigerung der Arbeits¬
löhne notwendig gewordenen Preiserhöhung . Der Grund¬
preis für Sch-varzmasse -Bromsilberpostkurtsn wurde mit
sofortiger Wirkung tun 2 M. für 1090 erhöht . Gegenstand
der Beschlußfassung bildeten ferner die Maßnahmen zur
strengeren Durchführung 1er Treurabattbestimmuugcü.

Barometerauf 0*uud Nermal. ohwera
SarometCT auf dem Meoreeepiegol . .
rUerxnemeter(Celeius)
»nu« s»»onunf (mm) . . .
ftelattre FencBtigkert (“/»> ■. . . . . «e
Vflad-Biehtung uud -Stark» . . . . . .
KiederfohJagBhöhe(mm) . . . . . . .

KOakateTamparatur (SaUlmt) 2.9.

7 Uhr
morffftna.

2 Vhr
uftotena. S ühT jAbonda. i MUt*l

759.7 750.8 758,3 758.9
770.5 760,8 739,1 7S !.7

0,5 2.1 -OS 0,4
4.3 1,7 4.2 4h
90 87 96 91,0

KOI 01 NO 1

Njedrigato Temperatur —9.8.

Wettorvoraussage für Freitag, 4 Februar 1916
ron der meteorologischen Abteilung de» r-hysikal . Verein »zu Frankfurt a. M.

Trüb, zeitweise Regen, etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 3. Februar.
Biebrleh . PeBel : 1,73 m gegen 1.79 ra am gestrigen Vormittag.
Vaud . » 2.08 * » 2.18 » » » *

«.93 » » 1.18 » » » '

Gemeinsame deutsch-östei föichissh-
ungarische Wirtschaftsziele.

Dag Ergebnis des Besuches Helfferieh s in Wien.
W T.-B. Berlin , 3. Febr . (Fix . Drahtbencht ) Dia

„Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt : Der Aufenthalt des Reichs-
schatesekretärs Dr . Helfferiehs in Wien  hat ihm Ge¬
legenheit zu einem eingehenden Meiiuogsaustausch nah den
österreichischen und ungaris :heu Staatsmännern über alte
mit der finanziellen  K r i a g ! ü n r u n g zusammeu-
här .geoden Angriegenheiten sowie zu einer allgemeinen
Aussprache über die gemeinsamen Wirtschafts-Aussprache über die g<
fragen  gegeben . Der Austausch der Gesichtspunkte über
die beiderseits ergriffenen und weiterhin zu ergreifenden
Maßnahmen werden , wie mit Sicherheit erwartet werden
darf , hier wie dort gute Früchte zeitigen . Einen besonderen
Raum nahm oie Besprechung der Valutafrage  ein , m
der Deutschland durch die neu geschaffene Organisa¬
tion des Devisen verkehr«  einen Schritt auf neuer
Bahn getan bat . Ein wohlbedachtes und gut ai beitendes
Ißeinandergreifen der beiderseitigen Maßnahmen ist gerade
auf diesem Gebiete von unmittelbarer praktischer Wichtig¬
keit Auch über das Zusammenwirken zur Fertigung des
Krenenkurses ergioen die Konferenzen volle Übereinstim¬
mung . Es bedarf keiner Kervorheoung , daß die Unterhal-
turgen die erfreuliche Übereinstiawnu 'ig der Ansichten über
die Fähigkeit und den Willen der Veroiiudeten -.um Durch¬
halten in: Fineiz - and Wirtschaftskriegs erneut bestätigt hat

"Die Abend -Ausgabe ninsatzt 6 Seiten
fiaup " c!irif!tri:et : St. fiegctöotf !.

BkrankwortüL Kr de» poütichsn Teil : A. Hegerhorft.  für den Unkerha!»
tungSteil V. v. Nauendorf i - r Nachrichten an- Wiesbaden und den Nach-
b..rb zirlen I . 8 . tz. Diefenbach: >nr„Eerichisiaai c « . Diefenbach:
ju: „Soort und Lnftf-Hrl" I . Hi. : (£. Boäaciet,  tut „Lernu chleS" und den
„Briefiaften": » . LoSaaer : wr den pmidelrieil : « . Sk ; für die Anzeigen

und Reklamen■ H. D 0rnaui:  lämriich in Wiesbaden.
»ru <! und Bering der L. Echelienbergichen  Hoi -B ahkruckere, in WiebbaLe» .

. 12 btt 1 QbCo

Marktbericht«.
= Frachtmarkt zu Wiesbaden vorn 3. Febr . Preise für

50 kg . Heu, höchster Preis 7.90 M, niedrigster Preis 7.50 M.,
Durchschnittspreis 7.74 M, Krummste >h, höchster Preis
460 M., niedrigster Preis 4 M., Durchschnittspreis 4.30 M.
Angefahien waren 7 Wagen mit Heu uud 2 Wagen mit
Stroh.

W T.-B. Berliaer ProduktenmaHct Berlin,  2 . Febr.
Frühmarkt.  Im Warenhaniel ermittelte Preise : Mais¬
mehl 86 bis 100 M., Reismelü 115 bis 120 M., Strohmehl 25
bis 26 M., Pferdemöhren 3.80 M, Futterkartolfeln 8.40 M.,
Mohrrüben 4 bis 4.20 M.

V. T.-B. Berlin , 2. Febr . Getreide markt  ohne
Notiz. Am Produktenraarkt lag nur wenig Ware vor. Das
Geschäft ist rahig und die Preise blieben gegen gestern
ui verändert . Das Angebot ist immer noch sehr klein , so
daß die Nachfrage für verschiedene Artikel nicht befriedigt
werden kann.

11
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U AMjche MM» 1
Am 8. Februar INI « , vor-

mitiags Ky Uhr, wird an Ge-
richtsstelle, Zimmer Nr. 61, dar
Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten, Srallgebäude und Hofkeller,
Mozartstr. 4 hier. 16 ar 15 qm groß,
Wert nach Auskunft der Steuerbehörde
und des Feldgerichts 170,000 Mk.,
zwangsweise versteigert. F315

Wiesbaden , 29. Januar 1916.
König !. Amtsgericht,

Adti . 8.
Bekanntmachuna.

Freitag , den 4. Februar 1916.
vormittags 91h Uhr und mittaas
3 Uhr beainncnd, werden im Hause
Helenenstraße 6 dahier öffentlich
zwangsweise meistbietend gegen bare
Zahlung versteigert:

eine größere Anzahl 140
Schmncksachen

in Gold, Silber , Doublee, Alpaka¬
silber. Metall usw.. als Damen - u.
Herrenringe in Gold und Silber.
Ftngerhüte . Anhänger . Kolliers.
Herrenuhrketten , Damenuhrketten.
Feuerzeuge . Dosen. Zigarren¬
etuis . Bleistifthüllen. Ansichts-
löffel. Nadeln. Broschen. Ohrringe.
Manschettenknöpfe. Hutnadeln,
Armbänder . Perlenketten . Gürtel¬
schnallen. Kriegsschmuck, Nadeln.
Broschen. Anhänger. Stöcke, eine
Erker-Einrichtung u. and. mehr.

Meyer, Gerichtsvollzieher.
Rauenthaler Straße 14. 3 St.

Manntmadjun
Die am heutigen Tage in den

„Neuesten Nachrichten" hier ausge¬
gebene Bekanntmachung, betreffs
Pfandverkaus in der Schefsekstratze 8.
Restauration.

stnbkt der Peritüiif Ml statt.
Wiesbaden , den 3. Februar 1916.

Heckes. Gerichtsvollzieher.
Rbeingauer Str aße 6, 2.

Bekanntmachung.
. Mit Genehmigung des oerrn

die sie vor dem 13. Januar 1916 von
den Produzenten über dem vorge¬
schriebenen Höchstpreise eingekauft
haben, zum Preise von 1.80 Mk. bis
1.85 Mk. für das Pfund bis ein¬
schließlich 15. Februar 1916 ver¬
kaufen. Mit der Ueberwachung und
Prüfung des Verkaufes ist der
Magistrat beauftragt . Die Lebens¬
mittel -Kleinhändler werden hierdurch
aufgefordert , unverzüglich hei der
Städtischen Kolonialwaren - Abtei¬
lung, Häfnergaffe 17. schriftlich cm-
zuzergen. wieviel Vorrat an Trlsiter
Käse, der vor dem 13. Januar teurer
cingekauft ist, sie zurzeit noch haben.

Wiesbaden, 2. Februar 1916. F251
Der Magistr at.

Der Magistrat der Stadt Wies¬
baden wird in der nächsten Zeit
holländische Salzheringe , die ihm
von der Zentral -Einkaussgesellschaft
in Berlin zur Verfügung gestellt
wurden , zwilchen den hiesigen Kolo-
nialwaren -Kleinhändlcrn zur Ver¬
teilung bringen . Es kommen zur
Verteilung prim-i Holländer „Voll¬
heringe, sowie Suverior Holländer

Vollheringe. Der Preis wird sich
voraussichtlich aus 127 Mk. für das
Faß ab Lager Wiesbaden stellen.
Schriftliche Anträge auf Zuweisung
sind bei der Städtischen Kolonial-
waren -Abteilung, Häfnergassc 17,
zu stellen. F251

Wiesbaden, den 2. Februar 1916.
Der Magistrat.

Stickerei
E. Bender ir .. Helen enstraße 27. 2.

Vergrößerungen
nach jedem Bilde in allen Aus¬
führungen . photogr. Aufnahmen in
u. auß, d. Hause, echte Emaillebilder,
Porzellan , Elfenbein usw. Fassungen.
Größte Auswahl am Platze, nicht zu
verwechseln mit der Ausbeuterei und
Schwmdelcmgeboten. Rahmen in
größter Auswahl . Reelle Bedienung.
Photogr . Kunstanstalt B. Riebold.

Schillerplatz 4.

Stmssfefa-ffiaiiifattir
<££*8UmekK

Friedrichstrasse 39,1.

Diese Woche

anf alle Artikel!

Deutscher F512
Werkmeister-Verband

Beziivsverein Wiesbaden.

Samstag, 5. Febr., abends 81/, Uhr:
Versammlung

imVereins!oke!„Hotel Union“ Meu?a«s«9.

Von der Reise znriiek.
Dr. med. Gg. Scliwartz,

Arzt und Zahnarzt.

SManl-AllWger in Mlna
mit gr. Perle 600 M-, Brillant -Ohr¬
ringe 300 Mk.. Armband in Brill.
700 Mk^ Damenring mit 18 Brill,
in Platin«  250 Mk. Rhei nstr. 68, 1.

Gute Ziege kauft
Wiederich, Niederwaldstraße 7.M ein QimmUis
gesucht ein älteres , nicht teures

IMt &fisino
Off, u. S . 553 an den Tagbl .-Berl.

Briefmarkensammlung.
Marken aus den Jahre » 1850—75
usw. zu kaufen gesucht. Offerten u.
A. 52 an den Tag bl.-Verlag.

Salaten anf ta WT“
Berliner Hof, Taunnsstr ., am 2. 2.,
nachmittags %4 Uhr kleines graues
Portemonnaie mit 20-Mark-Schem,
verschiedenem Silbergeld , od. liegen
gelaffen. Der Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung abzugeben
auf dem Fundbüro . Friedrichstratze.

Portemonnaie verloren,
ca. 35 Mk. Inh .. Wilhelmstr .. Koch-
brunnen . Gute Bel. Ehrl . Finder w.
geb., es Polizei -Fundbüro abzugeben.

Berieten fimntia inü
in der oberen Rheinstraßr am Mo»«
tag zwisch. 12 u. 1 Uhr. Gegen Be¬
lohnung abzugeben S «hae»»»rfl-
straße 12. 2 links._ _

1 gold. Damennhr mit Kette,
verloren . Langg., Kirchĝ Friedrich«
straße. Bertramstr . Abzug, geg, Bel.
Beffer. Göbeuttrnße 18. _

Goldener Armreif mit 2 Oese»,
ebne SicherheitSkette. SamstaffmitMa
verloren , Schwalbacher-, Friedrich -,
Wilhelmstraße . Da Andenken, gegen
gute Belohnung abzugeben
_ Sanatorium Nerotal.

101.Wohnung
werden Demjenigen zugesichert, der
uns die Namen der Schulbuben nach-
weisen kann, welche am Samstag,
den 30. Januar , vormittags zwischen
9 und 8l4 Uhr. am Weiher am
„Warmen Damm " eine Ente ge¬
fangen und mitgenommen haben.

Städtische Gartenverwaltung . F261

Schwarzgekleidete
Dame

mit blauen Augen. dunDeö Haar,
etwa 25—30 I . alt , Crepe de chine»
Bluse, große Jetspange am Hut.
braunem Plattenkoffer , reiste 20.
Januar von Wiesbaden nach Berlin
1. Kl. Adresse gegen Entg . erbeten
unter 1190 cm Haasenstrin ». Bögler,
A.-G.» Berlin , W. 35. F 90

Beamten-Nonjum-verein
Gramenstratze 14Tel. 6253 Tel. 6253.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Bückinge, Stück jo5*Gemüse-Ronserv., 50/n
Het $, Vfd. 60^
svoraussichtlich in nächst.'Tagen eintr .)

Brot, 3pfd. 57"'
Weizenmehl, m 245
Teigwaren, » 49*
Puddingpulver,« -

Rabatt auf Ladenpreise.

Dörrobst, «-»!,«>.M.85̂
heidelbeerwein.N60"
Zohannirbeer«.»'6«^
Stachelbeerwein,r>6»^
Tischwkin, N 90"

Rotwein»»»-- ziasches.30 IUI.
ttüchenkohlen

^Nuß II ) liefern wir den Zentner zu 1.80 Mk. in Säcken frei Keller.
Dieser Preis gilt einstweilen nur für Bezüge bis 1. März.

Zier Wovstcrnö.

Den Heldentod für sein
Vaterland starb am 28. Jan.
bei einem Sturmangriff in¬
folge eines Kopfschusses unser
guter Kamerad, der

Unteroffikier

Itintim Jünger
aus Reudorf.

In dem Gefallenen ver¬
lieren wir einen treuen,
tapferen Kameraden, der seit
Beginn des Krieges im Felde
steht und sich als einer der
Ersten das Eiserne Kreuz
verdiente.
Im Namen der Unteroffiziere
der 8. Komp. Füs.-Regt. 80:

Unteroffizier Kramer.

Statt besonderer Anreise.
Am2. Februar, nachmittags, verschied sanft unsere liebe,

gute Tante und Großtante,

Ki. Alma von Schütz.
Die tnntruitit fiintertlle&em

Wiesbaden , den 3. Februar 1918.

Die Einäscherung findet statt in Main ; m« Freitag,
den 4. Februar, nachmittags4 Uhr.

F544

Nachdem er bereits mehrere Male verwundet war, starb
für das Vaterland an einer Lungenentzündung im Lazarett zu
Köln unser Anstreicher

Karl Fill.
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, braven und treuen

Arbeiter. Ehre seinem Andenken. F251

Stadt. Gaswerk Wiesbaden.

Statt Kanten.
Infolge eines Kopfschusses starb kurz nach seiner

Einlieferung im Feldlazarett am 30 Januar d. Js.
unser lieber, einziger Sohn und Bruder

Hermann Schwarze
EinJ.-Freiw. Unteroffizier Füs.-Regt. No. 80

im 21. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Eitern und Geschwister.

Wiesbaden, den 3. Februar 1916.
Sonnenbergerstraße 38.

Beileidsbesuche dankend ahgelehnt.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht, das? mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Bruder, Onkel und Schwager

der Privatier Johann Ludwig Krieg
heute vormittag 5 Uhr, nach langem, schwerem Leiden, in fast
vollendetem 71 . Lebensjahr, sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Margarethe Krieg
geb . Stieglitz.

Wiesbaden, am2. Februar 1916.
Goethestraße 21

Die Beerdigung findet am Samstag , den 5. Februar 1916, nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehaus aus nach dem Friedhof in Biebrich a. Rh. statt.

Todes-Anzeige.
Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief sanft heute nacht 1 Uhr unser lieber Vater,

Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater und Bruder,

Herr Carl Kies
im 88. Lebensjahre.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den2. Februar 1916.

Oranienstraße 25.

Die Beerdigung findet Samstag, den 5. Februar, vormittags 11 Uhr, von der Leichen»
Halle des alten Friedhofes aus nach dem Nordfriedhofe statt. 145
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Reichsliallen -Theater Wiesbaden , Stiftstrasse 18.
Freitag , den 4. Februar l äJ16 , abrnds 8 '/i Uhr:

Einmaliges Gastspiel yo H &ns Wllhelmy ^ ehern. Direktor des Volks "Theaters
= Ernst und Humor aus grosser Zeit . =

Nr. -56.

Kcucste Dichtungen — Dramatisch , mnsikalische \ ortrage.
Diese Woche wieder billigere Preise.

z» den UWsskii
lasen sollen« z:

Aus täglich frischen Zufuhren empfehle i» bester Beschaffenheit zu den äußersten Tagespreisen:

I. Bchere FisGorle». II. billigere WWen.
Holland. Angelschellsische
in feinster, unübertroffener Qualit.

Nordseekabliau
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt.
ff. Nordsee - Schollen, Steinbutte,

Seezungen.
Blütenw . Heilbutt n

im Ausschnitt
Kl. Tarbutt hochfein, 1.80
Seewcißling , f. Brat- osl

fisch mit wenig Gräten O"
Lebendfr. Forelle» y xrr»

(hochfein) I—2 pfündig
Lebende Forellen, Spiegelkarpfen,

Schleien.
W * Aufträge erb. mSgl. frühzeitig.

MelWe
Mw>

kl. Pfd . 6« A
port .-Pf . 70 ^
grüß. 70 SOS,

2—5pfd. 80 A
2—5 „ o. K. 65 A

_ i. Ausschnitt 80 A
Bratschollen 70 Pfg ., größere
Schollen 100Pfg ., Rheinbackfische

60 Pfg ., Bresem 80 Pfg.

i « traij . summ m  s
1 gute Qualität , kein Abf. VV §

MW giSne me
Pfund 50 A — 3 Pfund 1.40.

In diesen Fischsorten findet
kein Versand statt!

»i.MAMe.IltacHiafl.
Für den Abendtisch täglich frisch:
Kieler Fcttbückingc, Riesen Voll¬
bückinge, Makrelbückingc, Kieler
Sprotten, Lachsherinze, geräuch.

Lachs, Rheinaale,
ff. Rollmops, Bismarckheringe,

Bratheringe, Hering in Gelee,
marinierte Heringe.

Marinier «« Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

Hochfeine Holländer Sardelle«.
Nene Sendung holl. Bollheringe.
Hochs. Matjes -Heringe.

Massenauswahl f. Fischkonserven.
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

Fischte Johann (Dotter

Ceylon-Tee

» heften Oecm« Wann ilitedit-Spende
für die Kolonien

Samstag , den 5. Februar 1916. abends 8-/ . Nhr, pünktlich, im Festsaale
des Zivilkasinos , Friedrichstraße 22:

Lichtbilder - Vortrag
des Herrn Oberstz. D. Splinter über Reiseerinuernngen ans
Indien , von Bombay auf dem Landwege nach Calcntta,

der Brahmanismus.
Eintrittskarten zu Mk. 2 u. 1, numeriert, und zû Mk. 0,50 unnumeneÄ

im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Joost , Kranzplatz 1, gegenüber dem
Hotel Schwarzer Bock, und abends von 6 Uhr ab am Saalemgang.

144

- tzin altes, aber zu wenig geschätztes dMHEB«
billiges WolNsncrhrungsrnittsL sind

, « eWe . Sll« !W^
W Stets frisch zu haben. Kochrezepte nmsonfik

I Fischhalls Johann Wolter
% .— »• Gegr. 1886. Ellenbogengasse 12 . Fernspr. 453.4 Stenographie-SchuleTLelWh  Gabelsberger.
Unterricht nach dem Original - System Gabeisberger. (Leicht erlernbares,
ältestes, verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie - System.)

Jkllkk ISfällflK ' illtfllS Mittelschulê ' SuSt r '28fl6 2"b3imrner 26!
Honorar 6 Mk. — Meldungen bei Beginn des Kursus im Unterrichtslokal.

Stenographen- Verein Gabelsber ger. E. B.

Import - n. Versand -Hans
Tel. 1949—Webergasse3, (Jtli.

Vorzüglicher Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Prima Blatt -Tee,
Haushaitun s-Tee Mk. 3.30

wieder frisch eingetroffen. _
König!. Theater.

Abzugcbcn:
l» ell.taä2lG.Dl.Me
Reisebüro Bora& Sckottenfels.

Telephon 680.
Kurhaus-Yeranstaltungen
am Freitag , den 4. Februar.

Samen-fäsebe-
Tisch- und iettmisehe-

Kerrenwäsehe-Irtile!-
Auf Extra -Tischen ausgelegt.

Verkauf nur kurze Zeit!

iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiifiiitiusi fjk  G A A

£etttenhaus WUN NLWAM
Langgasse 37. 147

Kcrhenfelle2o7N »ö.
Drogerie Backe, Ta unusstraße 6.

MiWnsenirWr ^
fürs Feld, kräftiger Gummi , sowie
prima selbstverferrigte Lcder-Hand-
schnhe äußerst billig bei 136

_Fritz Start, “TP“

MmieiliUe, Canbeier
täglich frisch.

Fuchs, Mori tzstraßc 46.

Brillanten,Gold, Silber
Platin , Pfandscheine, Zahngebisse

kauft zu hohen Preisen
A.Geizhals, PelrciRslTeU.

Abends 71/, Uhr im großen Saale :
IX. Cyklus- Konzert.

Leitung : Stadt . Musikdirektor
C. Schuricbt.

Solist : Kammersänger Leo Slezak
(Tenor ).
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

1. Robert Volkmann : Ouvertüre zu
„Richard III “ .

2. L. v. Beethoven : Lieder -Cyldus
„An die ferne Geliebte “ , instr.
von Felix Weingartner . (Zum
ersten Male.)

Leo Slezak.
3. L. van Beethoven : Symphonie

Nr . 4, B-dur , I. Adagio — Allegro
vivace . II . Adagio. III . Allegro
vivace . IV. Finale — Allegro
ma non troppo.

- Pause . -
4. Gesänge mit Orchesterbegleitung:

Richard Strauß : a) Verführung,
b) Morgen, c) Cäcilie.

Leo Slezak.
5. G. Bizet - Karg -Elert : Suite für

Orchester , A-moll. (Zum ersten
Male.)

6. Lieder mit Klavierbegleitung:
Hugo Wolf : a) Fußreise , b )Früh¬
ling übers Jahr , c) Nimmersatte
Liebe. JosephMarx : a) Nocturne,
b) Marionlied , c) Hat dich die
Liebe berührt.

Leo Slezak.
Am Klavier : Walther Fischer.

Ende etwa 93/t Uhr.

tlf muß das Schuhfett enthalten sonst verhindert
es nicht das Eindringen des Wassers in das
Schuhzeug.

Schuhfett Tranolin
und UniversüL-Trau -LederfeLL

stets prompt lieferbar. — Ebenso Tel -Wachs -Schuhputz
Nigrin. (Keine abfärbende Wassercreme.)

Carl Gentucr, chem. Fabrik Göppingen (Würitbg.) foo

Walter Süss
Langgasse 25

unterhält großes £ 0{JCt in
Zeidenstosfenu. Samten,

Spitzen, Tüllen und Besätzen
zu vorteilhaften Preisen.

N,NIklNNNkIttNINtt»IN«NNN»>tt»NN2
Jeden

-Freitag und Samstags
VReste- «nd Coupons- 1

Bcrkanf.
niiiimiiiiiiiiiiimiiiiiHiiiHiiiiiiiiiiifi

Frische Fische!
Geräncherte und marinierte Fische

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

friekels lischhailen
Hanjitêsehäft: Grabenstrasse 16. TeUpbon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: Meichstrasse 26 ond Kirchgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Feinste Holländer | Pfd. 80 Pf.

AngelsehellfiseheIkV5'*' ; ; ISSS
Feinster Holländer Kabeljaui.Äusschn. Pfd. 120 Pf.
HocMeinen Silberlacbs im Ausschnitt Pfd. 120 Pf.

ff. Heilbutt im Ausschnitt 260 kl.
Echten Steiubntt2- 3-pfiind., 200, echte Seezungen 280 Pf.,

grosse Schelfen 120, mittel 100 Pf.
Lebeadfr. Rheinlmchte1.50, Rheinzander2.25,
Lachsforellen2.50, Bratzander1.80.
Lebende Schleien, Rechte, Forellen, Aale.

fflfljjfr*» Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

Ternär empfehle nnr ob Seien:
Ia Schellfische, mittelgross«, SO PI.
la Ostsee-Kabeljau in Ansschaitt1.00.
Portionsschellfische 70 , Dorsch 65 Pf.

Ia Kabeljau, 3-5pfd., Pfd. 70 Pf., ohne Kopf 80 Pf.
ff. Seelachs, 7i Fische 60, Ausschnitt 80 Pf.
Bratsclioilen 80, Merlans 70, grüne Heringe 45 Pf.

Getrocknete Klippfische Pfd. 60 Pf.
Gewässerten Stockfisch,nur lüittelstücke, Pfd. 50 Pf.

Frischt »^ eemusclieln.
Holl. Vollherinp. - Feinste Matjes-Hcriiife.

Gebratene Fischklösse,
gpy » fertige Fischspeise in Kraftbrühe,

fgy » 2 -Pfnnd -Dosc 31k. l .SC.
Fischkochbüeher gratis I
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